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Heldenhafter italieniſcher Kampf in Oſtafrika
Die Einſtellung des hoffnungsloſen Kingens der Italiener in KRordabeſſinien

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 19. Mai, Nach dreißig

tägigen erbitterten Kämpfen auf dem über
3000 Meter hohen Bergmaſſiv des Amba
Aladſchi haben Reſte der italieniſchen
Streitkräfte in Nordabeſſinien unter
ihrem Oberbefehlshaber Herzog von Aoſta
die Waffen geſtreckt. Das italieniſche
Volk gedenkt mit berechtigtem Stolz dieſer
Kämpfer. die auf verlorenem Poſten. 40900
Kilometer von der Heimat entfernt, ohne
Luftwaffe, Flak und Nachſchub dem über-
mächtigen Gegner gegenüberſtanden, nach
ſtärkſtem Trommelfener der britiſchen Batte
rien und Bomber die Angriffe blutig zu
rückſchlugen, immer wieder zu Gegenſtößen
porgingen und ſich erſt ergaben, als die
letzte Granate verfenert war.

Die ihnen geſtellte Aufgabe, hinhaltend
Widerſtand bei Bindung ſtarker feindlicher
Kräfte zur Verhinderung des Abzuges
dieſer nach Nordafrika zu leiſten wurde
nach italieniſchem Urteil voll erfüllt.
Die Truppen des Herzogs von Aoſta voll
brachten dabei Leiſtungen, die zu den glän
zendſten Waffentaten auf afrikaniſcher Erde
gezählt werden müſſen. Nach dem am
26. März erfolgten Fall von Cheren unter
Aufgabe von Addis Abeba war das
AmbaAladſchi-Maſſiv als letzte Verteidi
gungsſtellung im Norden gewählt worden.
Der Vorteil der durch ihre natürliche Lage
ſehr ſtarken Verteidigungsſtellungen wurde
durch den Nachteil des gänzlichen Ausfalles
der italieniſchen Luftwaffe ſtark einge
chränkt, die ſich mit ihren 200 Flugzeugen
n den vorhergehenden Kämpfen für die
Truppen geopfert hatte.

Die erſten engliſchen Angriffe erfolgten
am 28. April. Bis zum 17. Mai wurden ſie
mit immer zunehmender Heftigkeit fortge
ſetzt. Während der Gegner von allen Seiten
Verſtärkungen zur Einſchließung des Berg-
maſſivs heranzog, nahm die Zahl der Ver
teidiger infolge der ſchweren Kämpfe ſtän
dig ab, und verminderten ſich die Munitions-
und Lebensmittelvorräte durch den Ausfall
jeglichen Nachſchubs in erſchreckender
Weiſe. Die engliſche Luftwaffe hatte in
Anbetracht des Fehlens einer ausreichenden
italieniſchen Luftabwehr leichtes Spiel. Die
engliſchen Batterien leichten und mittleren
Kalibers zertrümmerten ſyſtematiſch die
italieniſchen Stellungen. während ſich den
engliſchen Truppen ſtarke Kräfte abeſſi
niſcher Rebellen anſchloſſen.

Schon im April wurden die italieniſchen
Verwundeten auf dem 3438 Meter hohen
Gipfel des Maſſivs in Sicherheit gebracht.
Anfang Mai folgte ihnen das italieniſche
Gros. Bei äußerſter Munitionseinſchrän
kung wandten die italieniſchen Truppen als
eine Art von Handgrangate benzingefüllte
Flaſchen an. Auf engliſcher Seite verſuchte
man immer wieder. Panzer zum Einſatz zu
bringen. Gegen den 10. Mai war der Gip
fel des Amba Aladſchi mit italieniſchen

erwundeten und Sterbenden be
deckt, die den engliſchen Bombern und den
tropiſchen Regengüſſen der einſetzenden

egenzeit ſchutzlos preisgegeben waren.
Infolge dieſer verzweifelten Lage, die

nach Erfüllung der Pflicht den itali
eniſchen Truppen den Gedanken der Ueber
gabe nahelegte, übernahm der Herzog von
Joſta ſelbſt das Kommando und riß die
Truppen zu einem weiteren mehrtägigen
Widerſtand mit. Mit ausgeleierten Ge
chützen und beſchädigten MGs wurden die
letzten Angriffe abgeſchlagen. Die Waf
fenſtreckung erfolgte nach italieniſchen
Pernaniſſen erſt in dem Augenblick. da die

etzte Patrone verſchoſſen war.liegergeneral Herzog von Aoſta blieb bei
er Truppe, der der Feind für ihren Kampf

volle militäriſche Ehren erwies.
Telegrammwechſel zwiſchen dem Herzog

von Aoſtg und dem Duce
e Rom, 19. Mai. Die römiſche Agentur
tefant veröffentlicht folgenden Wortlaut
tiner Botſchaft, die der Herzog von

vſt a kurz vor der Aufgabe ſeines helden

haften Widerſtandes an den Duce gerich-
tet hat. Darin weiſt er darauf hin, daß er
und ſeine Soldaten alles getan hätten, was
menſchenmöglich war. Weiter dankt der
Herzog dem Duce für ſein Vertrauen und
ſpricht die Ueberzeugung einer baldigen
Rückkehr in das mit italieniſchem Blut „e
tränkte Gebiet aus.

Auf dieſe Botſchaft antwortete der Duce,
daß das italieniſche Volk den Herzog und
ſein Helden bewundere und ſeine Ueber
zeugung für die Zukunft teile.
Jkalieniſche Truppen ſehen den Kampf

in Weſtabeſſinien fork
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Ro 19. Mai. Nach der Waffen
ſtreckung in Nordabeſſinien am Amba
Aladſchi wird nach römiſchen Erklärungen
der Kampf in Oſtafrika fortgeſetzt. Die
ſtärkſte italieniſche Verteidigungsſtellung
befindet ſich jetzt im Gebiet Galla
Sidamo in Weſtgbeſſinien, zu der
die italieniſchen Widerſtandszentren am
TanaSee bei Gondar, in Dankalia bei
Aſſab und endlich in der Nähe der Küſte
zum Jndiſchen Ozean im Miguirtina-
Gebiet treten.

Bis zur lehten Pakrone gekämpft Nach einem getr du London

Vernichtete Gebäude in einem Stadtteil von London nach einem Schlag der deutschen Luftwaffe
gegen die britische Hauptstadt. Scherl Bilderdienſt

Freiwilligenſtrom nach Jrak hält an
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 19. Mai. Wie der „Neuen
Züricher Zeitung“ aus dem Nahen Oſten
berichtet wird, haben ſich mehrere tauſend
Syrier als Freiwillige nach dem Jrak
zur Unterſtützung des arabiſchen Freiheits
kampfes aufgemacht. Unter dieſen Frei-
willigen ſehe man zahlreiche Aerzte. Täg
lich würden Kolonnen von 200 bis 300 Mann
in Laſtwagen das ſyriſche Gebiet in Rich-
tung Wagdad verlaſſen. Die britiſche Luft
waffe verſuche, die motoriſierten Freiwilli
genkolonnen auszumachen und zu vernichten.

Der Baghdader Rundfunkſender beginnt
neuerdings ſeine Sendung in engliſcher
Sprache mit folgender Ankündigung: „Wir
geben jetzt Meldungen in der verfluch-
ten Sprache.“

Yemen fordert Teile

der britiſchen Kolonie Aden
Damaskus, 19. Mai. Der Jmam des

Yemen bereitet hier eingetroffenen Nach
richten zufolge eine Note an die britiſche
Regierung vor, die den Anſpruch des
Yemen auf verſchiedene Gebiete der briti
ſchen Kolonie Aden klarſtellt.

Wie aus der ſaudiargbiſchen Hauptſtadt
Er Riad berichtet wird, iſt von verſchiedener

Seite an König Jbn Saud die Auf
forderung gerichtet worden, jetzt auch den
ſaudiſchen Anſpruch auf den unter engliſcher
Kontrolle ſtehenden transfordaniſchen Hafen
Akaba geltend zu machen. Akaba wurde
im Jahre 1925 von England durch Gewalt
aus dem ſaudiſchen Hoheitsgebiet heraus
geriſſen. Jbn. Saud aber hat den engliſchen
Anſpruch nie anerkannt und wiederholt die
Rückgabe von Akaba gefordert.
England muß Truppen in Transjordanien

verſtärken
Damaskus, 19. Mai. Zur Lage in Trans

jordanien erfährt man, daß die große
Mehrheit der Bevölkerung ſowohl gegen
über England als auch gegenüber Emir
Abdullah feindlich eingeſtellt iſt. Es kommt
häufig vor, daß die Eingeborenen trotz
guter Löhne es ablehnen, für Engländer
zu arbeiten. Die regulären Truppen in
Transjordanien wurden in den letzten
Tagen um einige Tauſend Mann verſtärkt,
da die Engländer zu den eingeborenen
Truppen kein großes Vertrauen zu haben
ſcheinen.

Die Beduinen haben die Oelleitun-
gen in Paläſtina zerſtört und Brände
verurſacht, die drei Tage andauerten.

Syrien ſeht Gewalt gegen Gewalt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

A. M. Damaskus, 19. Mai. Der
franzöſiſche Oberkommiſſar General
Dentz wandte ſich im Rundfunk an die
Franzoſen in Syrien und im Libanon.
Er wies auf Marſchall Petains Appell zur
Ordnung und zum Frieden hin und ſtellte
feſt, daß in demſelben Augenblick engliſche
Flieger unverſehens ſyriſche Flughäfen an
griffen. Nach dem Ueberfall auf Mers
el Kebir und auf Dakar habe England von
neuem franzöſiſches Blut vergoſſen. Wenn
Frankreich auch keine Angriffsabſichten gegen
England habe, ſo werde man doch gegen
jeden Angriff Widerſtand leiſten
Syrien und der Libanon ſeien mit Frankreich
eng verbunden. Abſchließend erklärte Gene
ral Dentz, er habe den Auftrag erhalten, die

Levante zu halten und in der Luft zu ver
teidigen. Dieſer Auftrag werde unerſchütter
lich ausgeführt werden. Als Antwort
auf den Appell Marſchall Petains ſei die
Levante-Armee bereit, gegen Gewalt
Gewalt anzuwenden.

Die Engländer ſind außervrdentlich ver
ärgert über die Erklärung des Generals
Dentz. Sie hatten darauf ſpekuliert, daß die
ſyriſche Armee keinen Widerſtand gegen
England leiſten würde. Daß Dentz klar
feſtſtellt, England habe angegriffen, iſt in
London als Beleidigung aufgefaßt worden.
Vor allem aber hat die knappe Erklärung
des Generals Dentz London förmlich aus
dem Häuschen gebracht, die franzöſiſche
Orientarmee ſei bereit, „Gewalt gegen Ge
walt“ zu ſetzen.

„Reſervierk

für Lord Halifax“
(Von unserem HW.- Vertreter in Stockholm)

Funkelnagelneu, mit einer großen eng
liſchen Flagge geſchmückt, iſt eine Reportage
aus England in Schweden erſchienen, die
ſtarkes Intereſſe auslöſt. Sie ſtammt von
einem Amerikaner, dem Herausgeber
der Neuyorker Zeitung „PM“, Ralph
Jngerſoll, der ſelbſtverſtändlich alles tut, um
eine für den Alliierten günſtige Schilde-
rung zu vermitteln. Trotzdem hat dieſes
Dokument für uns Deutſche ein gewiſſes
Jntereſſe. Es wirft Schlaglichter auf Dinge,
die in der Tagesberichterſtattung ſeltener
berückſichtigt werden, und es verrät man-
ches, was ſelbſt dem Mr. Jngerſoll nicht
ganz geheuer iſt.

Daß der Amerikaner genau wie die Eng
länder ſelbſt das Ausmaß der Luft
kriegsſchäden zu beſchönigen ſucht,
verſteht ſich. Trotzdem muß ex zugeben, daß
er in materieller Hinſicht mehr Zerſtörun
gen vorgefunden habe, als er erwartete,
daß London ſchon im Winter 1940/41 von
einem Ende bis zum anderen Schäden und
Zerſtörungen aufwies, und daß die Haupt-
ſtadt nach Ausſagen der Feuerwehrbehör-
den bereits in den erſten vier Monaten
Luftkrieg 20 000 Brände gehabt habe. „Jch
ſehe eine Karte, auf der die Bombenſchäden
mit Stecknadeln markiert ſind. Längs der
Themſe, wo Docks und Speicher liegen, wa
ren die Bombardierungen kontinuierlich;

ſie waren weiter konzentriert auf gewiſſe
militäriſche Ziele wie Kraftwerke und Eiſen
bahnknotenpunkte. Ueber den ſonſtigen
Teilen der Stadt waren Bomben abge
worfen worden mit einer geradezu wiſſen
ſchaftlichen Genauigkeit. Die Stecknadeln
ſtanden ſo dicht, als wollte man ſich verge
wiſſern, daß nicht ein Quadratzentimeter
freibleiben ſollte.“

Mit am ſtärkſten beſchäftigt den Ameri
kaner das Problem der ſozialen Rückwir
küngen aus dieſen Kämpfen Schon in der
Einleitung warnt Mr. Jngerſoll ſeine
Landsleute, daß gewiſſe Erſcheinungen des
internationalen Wohllebens wohl vom
Untergang bedroht ſeien. Jn England
ſcheint ihn dieſer Gedanke unaufhörlich zu
peinigen, ſo ſehr, daß er gegen Ende ſeiner
Studien auf die Frage, ob und nach welcher
Richtung eine ſoziale Revolution
in England kommen werde, vhne Zögern
antwortet: „Jch glaube an eine ſoziale
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Heute vor einem Jahr:

20. Mai 1940
Deutsche Soldaten stürmen La on. Auf

der Zitadelle weht die deutsche Kriegs-
flagge. Im Vorgehen von Laon nach Süd-
westen wird der Oise-Aisne- Kanal
erreicht. Nach einer Reihe großer takti-
scher Einzelerfolge findet die größte An-
griſffsoperation aller Zeiten im Westen ihre
erste öperative Auswirkung. Die 9. fran-
zösische Armee ist zerschlagen und in Auf
lösung begriffen. Ihr Oberbefehlshaber
und der Armeestab sind gefangen genom-
men. In die geschlagene Bresche ergießen
sich unsere Divisionen. Panzerkorps und
motorisierte Truppen haben Arras,
Amiens und Abbeville genommen.
Der in Belgien stehende Feind ist damit
eingekreist.

Durch die völlige Beherrschung
des Luftraumes, durch die Zer-
störung von Flußübergängen und Verkehrs-
anlagen, durch ihre ünablässigen Angriffe
auf Marsch- und Transportkolonnen be-
schleunigte die deutsche Luftwaffe die Auf-
lösung der französischen 9. Armee und
erstickte alle Versuche, die Flanken des
deutschen Durchbruchs zu bedrohen, im
Keim. Im Seegebiet von Narvik griffen
Kampfverbände der Luftwaffe wiederum
dort operierende Teile der britischen
Flotte mit nachhaltigem Erfolge an. Ein
Schlachtschiff, ein schwerer Kreuzer und
mehrere andere Kriegsschiffe sowie Han-
delsschiffe erhielten schwere Bombentreffer.
Bei Narvik selbst griff die Luftwaffe wir-
kungsvoll in den Erdkampf ein und ent
lastete die im schweren Kampf stehende
Gruppe Narvik. Im Kanal wurdes in
der Nacht zum 21. Mai sechs Transporter
und Tanker mit einer Tonnage von insge-
samt 43 000 BRT durch Bomben versentt,
vier weitere Schiffe mit insgesamt 13 000
BRT schwer beschädigt.

Revolution und ich glaube, mit der Rich
tung nach links.“

Aus dieſer Einſtellung ſieht er mit be
greiflicher Sorge die kraſſen GeFenſätze,
die unvermindert in England obwalten.
„Das reiche, ſorgloſe, kosmopolitiſche Lonbon war offenſichtlich unverändert“. Mit

Verwunderung, aber heimlichem Grauen,
ſchildert der Amerikaner das Luxus
leben an einem der Brennpunkte eng
liſcher Plutokraten, dem „Dorcheſter Hotel“,
über dem, wie er ſchreibt, „etwas Unwirk
liches liege“. Folgendermaßen photo
graphiert er das Milieu: „Speiſeſaal und
Tanzfläche waren voll franzöſiſcher, polni
ſcher, engliſcher und amerikaniſcher Offi
ziere. Eine Negerin zuſammen mit einem
diſtinguierten Engländer. Eine ſchöne junge
Dame mit Zigarre. Monokel bei den
Damen war ebenſo verbreitet, wie bei den
Herren. Viele von den Tanzenden haben
zuviel getrunken. Sektflaſchen ſtehen auf
den Tiſchen. Die „Morituri“ müſſen ihr
Glas zum letzten Mal leeren. Genau die
leiche Stimmung wie 1918. Der Unter
chied iſt, daß dieſe Menſchen, möglicher

weiſe mit Ausnahme einiger junger Flie-
er, keineswegs in den Tod gehen. Kein

ranzöſiſcher Schützengraben erwartet ſie.
Nicht ſie ſelber ſind im Begriff, zu ver
ſchwinden, aber ihr Reichtum, ihre Reich
tümer in Banken und Grundeigentum.
Während der Tanz weiterging, flogen
Bomber irgendwo über England, Flak
ſchoß und knallte; jede Bombe konnte etwas
von dem Eigentum der Tanzenden zer-
ſtören, jeder Schuß der Flak mußte mit
ihren Steuern bezahlt werden. Niemand,
der mit dem Krieg zu tun hatte, machte ſich
noch Jlluſionen, aber der Tanz im Hotel
Dorcheſter ging weiter.

Der wißbegierige Amerikaner läßt ſich
eine der entſetzlichen Elendsſtätt en
zeigen, in denen das arbeitende London als
Gegenſtück zu den praſſenden Plutokraten
ſich nächtlich zuſammenpferchen laſſen
muß. Er beſtätigt die grauenerregenden
Schilderungen, die man hierüber ſchon von
anderen internationalen Augenzeugen er
e Nachdem er mit eigenen Augen ge
ehen hat, wie die Londoner zu Tauſenden

und aber Tauſenden ſich in den Unter
grundbahntunnels zuſammenpreſſen

„es war unmöglich, noch ein einziges
weiteres menſchliches Weſen in dieſen Tun
nels unterzubringen“ kehrt er wieder
ins Hotel Dorcheſter zurück, um nun auch
den Schutzraum der Plutokraten zu
beſichtigen: „Eine Reihe netter Ruhebetten
mit entzückenden leichten Daunendecken in
Reſedagrün und Blau. Diskrete Beleuch-
tung; hinter den Betten hängen Morgen
röcke, unter ihnen ſtehen Pantoffel. Auf
den Nachttiſchen liegen Toiletten-Etuis aus
Krokodilleder. Die Kopfkiſſen waren ge
ſtickt. Die Köpfe auf den Kiſſen waren wie
geſchaffen zu einer Frage: „Schlafen Sie
nicht ſo gut wie die auf dem Liverpool-
bahnhof oder in Untergrundbahntunnels?“
Obwohl es 3 Uhr morgens war, als wir
uns hindurchzwängten, erwachten die mei-
ſten und betrachteten uns unwillig. An
einem der Bettvorhänge war eine Karte be
feſtigt mit der Aufſchrift: Reſerviert
für Lord Halifarx.“

Das iſt England im Kriege! Schon
wegen dieſer einen Beobachtung muß man
dem Amerikaner für ſeinen Bericht dank-
bar ſein.

Englandhilfe für die Fiſche
Nenyork, 19. Mai. In einer Rede, die

er am Sonntag in Hutchinſon (Kanſas) hielt,
erklärte Agrarminiſter Wickard u. a., „ein
anſehnlicher Teil der nord amerikaniſchen
Farmprodukte, die auf Grund des Hilfs-
geſetzes nach England gingen, landete auf
dem Meeresboden.“

sampf um Amba Aladſchi eingeſtellt

Der Herzog von Aoſta keilt das Schickſal ſeiner Truppen

Rom, 19. Mai. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Jn Nordafrika wurden einige
Angriffsverſuche des Feindes an der Front
vor Tobruk im Keim erſtickt.

Jm Aegäiſchen Meer haben feind
liche Flugzeuge in den frühen Morgen-
ſtunden des Sonntag die Jnſel Rhodos
überflogen und einige Bomben abgeworfen,
ohne Schaden anzurichten.

In Oſtafrika hat die Beſatzung von
Amba Aladſchi, die bis zum Aeußerſten
Widerſtand geleiſtet hatte und ohne
Lebensmittel und Waſſer geblieben war, in
der materiellen Unmöglichkeit, den Ver
wundeten die nötigſte Pflege angedeihen zu
laſſen, Befehl erhalten, den Kampf ein
z ſtellen. Jn der Schlacht von Amba

ladſchi haben ſich die Gruppe der Kgl.
Karabinerie „Amba Aladſchi“, die Kompanie

der Sturmtruppen „Toſelli“, die 8,1Zenti
meterMörſerKompanie der Diviſion „Gra
natieri di Savoig“ (Grengdiere von Sa
voyen), das Maſchinengewehr-Bataillon des
10. Regiments Granatieri di Savvia, die
zweite und dritte Gruppe des 60. Art.Reg.
Granatieri di Savoig, die 43. Gruppe der
Kgl. Artillerie und die 24. Gruppe der
7,5- Zentimeter Artillerie beſonders aus
gezeichnet.

Der Feind hat in Anerkennung derTapferkeit unſerer Soldaten ihnen die Ehre
der Belaſſung der Waffen zu
geſtanden, den Offizieren die Piſtole ge
laſſen und angeordnet, daß unſere Be
ſatzung beim Verlaſſen der Stellungen von
Amba Aladſchi vor den engliſchen Ab-
teilungen in Waffen vorbeimarſchiert, die
ihnen Ehrenbezeugungen erweiſen werden.
Der Herzog von Aoſta teilt das Schickſal
ſeiner Truppen.

Der Widerſtand wird in den Abſchnitten
von Gimma und von Gondar fortgeſetzt.

Der Bericht des OKW.:Harte Schläge unſerer Luftwaffe

Berlin,bekannt:
19. Mai.

Gegen britiſche Seeſtreitkräfte und Handelsſchiffe Mehrere Handelsſchiffe verſenkt

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
Die deutſche Luft waffe führte am geſtrigen Tage und in der letzten Nacht

harte Schläge gegen britiſche Seeſtreitkräfte und Handelsſchiffe im See
gebiet um England und im Mittelmeer.

Kampfflugzeunge vernichteten im St. Georgs-Kanal zwei Handelsſchiffe mit zu
ſammen 12000 BRT, warfen weſtlich der Donegal-Bucht aus einem ſtark geſicherten
Geleitzug heraus ein Handelsſchiff in Brand und beſchädigten drei große Frachter
ſchwer.
Bruttoregiſtertonnen.

Im Nordatlantik vernichtete ein Kampfflugzeug einen Tanker von 10 000

Deutſche Kampf und Sturzkampfflugzenge beſchädigten in der SudaBucht auf
Kreta einen Kreuzer der York- Klaſſe ſowie zwei Zerſtörer durch Volltreffer
und verſenkten zwei kleine Handelsſchiffe. Außerdem wurden ſechs große Handels
ſchiffe, darunter ein Tanker, ſo ſchwer getroffen, daß mit weiteren Verluſten an Schiffs
raum zu rechnen iſt. Deutſche Jagdflugzenge zerſtörten auf Flugplätzen der Jnſel
Kreta ſieben britiſche Flugzeuge am Boden und ſchoſſen ein britiſches Jagdflugzeug
vom Muſter Hurricane im Luſtkampf ab.

Jn Nordafrika brachten Spähtrupps des deutſchen Afrikakorps im Kampf
abſchnitt von Tobruk bei einem örtlichen Vorſtoß eine Anzahl Gefangener ein.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit ſchwachen Kräften eine geringe Anzahl
von Spreng und Brandbomben auf Orte des nordweſtdentſchen Küſtengebietes. Die
angerichteten Schäden ſind unerheblich.

Auch Hull macht in Weltwirtſchaft
„Die Rohſtoſſverſorgung der Verbraucherländer muß voll geſchützt ſein

(Meldung unseres SE. -Berichterstatters)
Waſhington, 19. Mai. Nachdem Herr

Rovſevelt in einer Botſchaft zur Amerika
niſchen Außenhandelswoche die „demokrati-
ſchen Grundſätze“ der liberalen Wirtſchafts
politik dargelegt hatte, konnte ſich auch
Außenminiſter Hull nicht enthalten, am
Sonntag über das gleiche Thema eine Rede
zu halten, die durch Rundfunk verbreitet
wurde. Hull ſtellt die Dinge auf den Kopf,
wenn er behauptet, die Achſenmächte er
ſtrebten die Meereskontrolle, um die Welt
zu beherrſchen. Das ſind ſehr leichtſinnige
und unbedachte Aeußerungen, denn der
Grundſatz der „Freiheit der Meere“ iſt bei
ſpielsweiſe von England von jeher mit
Füßen getreten worden. Herr Hull müßte
eigentlich wiſſen, daß man bereits im Jahre
1780 das erſte ſeekriegsrechtliche Kollektiv
abkommen traf, um die Freiheit des See
handels der neutralen Staaten des Feſt
landes gegen England zu ſichern. Auch das
Dreizehnte Haager Abkommen über die
„Rechte und Pflichten der Neutralen im
Falle eines Seekrieges“ bemühte ſich, den
neutralen Ländern und ihrer Schiffahrt ein
möglichſt großes Maß von Sicherheit gegen
über Eingriffen der kriegführenden Mächte
zu verſchaffen. Ueber alle dieſe
klaren rechtlichen Beſtimmungen
hat ſich England durch ſein Syſtem der
Certificate of Navigation brutal hinweg

geſetzt, und ſich dadurch im wahrſten
Sinne des Wortes die Weltherrſchaft an
gemaßt.

Hull umriß dann die Grundlagen der
Nachkriegsweltwirtſchaft, wie ſie
ſich die Klique um Rooſevelt vorſtellt. U. a.
ſagte er, daß „übermäßiger Nationalismus
nicht wieder in übermäßigen Handelsbe-
ſchränkungen Ausdruck finden dürfe“. Da
mit dürfte er in erſter Linie wohl die USA
ſelbſt gemeint haben, die durch ihre Zoll
mauern im weſentlichen dazu beigetra
gen haben, daß Deutſchland aus der Not
der Zeit nach dem Weltkriege unter Hitlers
Führung eine Tugend machte und ſeine
Wirtſchaft auf gänzlich neuen Wegen
in Ordnung brachte. Wenn Hull weiter
ſagt, daß die internationalen Vereinbarun
gen zur Regelung der Rohſtoffver
ſorgung derart ſein müßten, daß die Be
lange der Verbraucherländer voll geſchützt
ſeien, ſo ſchlägt die bisherige Praxis dieſen
frommen Wunſch glatt ins Geſicht.

Es bedeutet ſchlechtweg eine Anmaßung,
wenn Rooſevelt und ſeine nächſten Mit
arbeiter heute aus Gründen der Kriegshetze
ſalbungsvolle Worte über den Anſpruch
der USA finden, ſie ſeien einzig und allein
berufen, die Weltwirtſchaft wieder aufzu
bauen, die ſie durch Kurzſichtigkeit und
böſen Willen ſo gründlich zerſchlagen haben.

Für England verloren
Stockholm, 19. Mai. Die britiſche Admi

ralität gibt bekannt, daß die Hilfsſchiffe
a ren und „Uberty“ verſenkt worden
ind.

In der Bucht von Gibraltar ge
riet aus unbekannten Gründen ein britiſches
dreimotoriges Waſſerflugzeug in Brand
Andere, in der Nähe der brennenden Ma
ſchine liegende Waſſerflugzeuge wurden ent
fernt, um eine Ausdehnung des Brandes zu
verhindern.

An Bord des im Hafen von Gibraltar
liegenden beſchädigten britiſchen Panzer
kreuzers „Renown“ ſind, wie hier be
kannt wird, noch nachträglich zehn eng
liſche Matroſen, die bei den Kämpfen
im Mittelmeer verwundet wurden, ge
ſtorben.
Der 1375 BRDT große, in engliſchen
Dienſten fahrende norwegiſche Dampfer
„Nyland“ ging nach Preſſemeldungen ver
loren.

Dr. Ley in Magdeburg
Magdeburg, 19. Mai. Auf Einladung des

Reichsarbeitsminiſters Seldte, der ihn nach
Magdeburg begleitete, beſuchte Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley am Montag
Magdeburg, um dort die für den kommen
den Wohnungs- und Siedlungsbau wich
tigſten Stellen, das Franz-Seldte Inſtitut
der Deutſchen Bauakademie und das Gau
heimſtättenamt zu beſichtigen.

Ambildung des ſpaniſchen Kabinekks
Madrid, 19. Mai. Im Zuge der Umbil-

dung des ſpaniſchen Kabinetts wurden Don
Benjumeag zum Finanzminiſter, Miguel
Primo de Riverg zum Landwirtſchafts
miniſter und Don Juan Joſe zum Arbeits
miniſter ernannt. Nachdem bei den r
erfolgten Neuernennungen vorwiegen
Militärs neue Aufgaben und Poſten über
nommen haben, handelt es ſich bei dieſen
nunmehr im letzten Miniſterrat beſchloſ
ſenen Ernennungen um alte Falangiſten.
Dieſe Maßnahmen laſſen darauf ſchließen,
daß die ſpaniſche Staatsführung entſchloſſen
iſt, unter allen Umſtänden die bisherige
innen- und außenpolitiſche Linie der ſpani-
ſchen Politik aufrechtzuerhalten.

Profeſſor Sombark geſtorben
Berlin, 19. Mai. Wie gemeldet wird, iſt

der bekannte Wirtſchaftswiſſenſchaftler Pro
feſſor Dr. Werner Sombart am Sonntag
in Berlin geſtorben. Profeſſor Sombart,
der von 1906 bis 1931 in Berlin wirkte, iſt
vor allem bekannt geworden durch ſeine
ſoziologiſchen Unterſuchungen über den
Kapitalismus, die vornehmlich niedergelegt
ſind in ſeinen beiden Hauptwerken „Der
moderne Kapitalismus“ und „Sozialis
mus und ſoziale Bewegung“.

Nach einer engliſchen Blättermeldung ſind700 Anhänger der Mosley- Partei verhaftet und
in einem Konzentrationslager bei Peel auf der
Jnſel Man interniert worden.

Anker dem Terror
des britiſchen Geheimdienſtes
Damaskus, 19. Mai. Das Verſchwinden

des ehemaligen ägyptiſchen Generalſtabs
chefs Masri Paſcha ſowie die unter eng
liſchem Druck von der ägyptiſchen Regie
rung ausgeſetzte Prämie für ſeine Wieder
auffindung haben in der ägyptiſchen Oeffent
lichkeit ungeheures Aufſehen erregt. Jm
einzelnen wird dazu noch bekannt, daß
Masri Paſcha aus ſeiner Auffaſſung, Aegyp
ten werde durch Großbritannien in höchſte
Gefahr gebracht, niemals ein Hehl gemacht
hat. Ebenſo hat er zu wiederholten Malen
ſcharf Stellung genommen gegen das Ver
halten der britiſchen, vor allem der auſtra
liſchen und neuſeeländiſchen Truppen gegen
über der ägyptiſchen Zivilbevölkerung. Da
durch hatte ſich Masri Paſcha den Haß der
britiſchen Militärbehörden zugezogen.

Jn dieſem Zuſammenhang wird bekannt,
daß von britiſcher Seite auch ein Anſchlag
gegen das Leben des Prinzen Abbas
Halim vorbereitet wurde. An all dieſen
Ereigniſſen iſt der engliſche Polizeipräfekt
m a Ruſſel Paſcha, maßgeblich be
eiligt.

100 Panzer griffen Sollum an
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 19. Mai. Wie die italieniſche
Preſſe von der Front bei Soll um meldet,
wurde der engliſche Angriff am 14. Mai mit
erheblichen Kräften, darunter 100 Panzer
und ſtarke Kräfte der RAF, vorgetragen.
Am Nachmittag des 16. Mai hatten nach er
bitterten Kämpfen die deutſchen und italieni
ſchen Truppen alle vorher gehaltenen Poſi
tionen in Gegenſtößen wieder genommen
und beherrſchten die Lage, während ſich der
Gegner nach ſchweren Einbußen an Men
ſchen und Material in öſtlicher Richtung
zurückzog. Von Tobruk wird gemelbdet,
daß ſich der Einſchließungsring immer enger
um die Belagerten ſchließt, die faſt täglich
bei ſtarken Verluſten erfolgloſe Durchbruchs
verſuche unternahmen.

„Jtaliens Adrigproblem gelöſt
Rom, 19. Mai. „Giornale d'gtalia“ be

tont, daß in Rom das Schickſal des wieder
erſtandenen krogtiſchen Königreiches mit
einem italieniſchen König feſtgelegt und
gleichzeitig die Solidarität der beiden
Völker des Adriaraumes beſtätigt worden
ſei. Was die unterzeichneten Abkommen
anbelange, ſo werde mit dem Grenzabkom
men Italiens Adriaproblem unter
vollkommenſter Befriedigung der italieni
chen Belange gelöſt. Das Blatt erklärt

u. a, weiter: „Das von den Engländern und
Franzoſen in Verſailles geſchaffene Syſtem,
das darauf abziele, Jtalien mit einem ſtra
tegiſch feindlichen Syſtem und der politiſchen
Gegnerſchaft der Oſtküſte der Adria zu
ſchwächen, um ihm ſo jede Aktionsfreiheit im
Mittelmeer zu nehmen, iſt endgültig
annulliert worden. Der Adriaraum wird
in der Tat ein geſchloſſenes Binnenmeer.
Die Grundlage der wirtſchaftlichen Zu
ſammenarbeit werde, ſo erklärt das Blatt
abſchließend, Zollabkommen bilden, während
die kulturelle Zuſammenarbeit auf ſprach
lichem und geiſtigem Gebiet vor ſich gehen
werde.

Zeugen der Vernichiung
Athen, 19. Mai. Jm Hafen von Piräus

ſind zahlreiche deutſche und griechiſche Tau
cher eingeſetzt worden, um die rieſigen
Mengen von Schiffstrümmern zu heben.
Die Funde beſtätigen immer wieder aufs
neue, wie ſchwer die deutſchen Bomben die
britiſche Transportflotte getrof
fen haben. So wurden von einem 10 000-
Tonnen Munitionstransporter nur noch
einige bis zur Unkenntlichkeit zerklumpte
Teile des unteren Schiffsrumpfes aufge
funden. Die gewaltige Exploſion dieſes
ſchwimmenden Munitionsdepots hat noch
drei weitere Schiffe ins Verderben geriſſen.
Tonnenſchwere verbogene Eiſenteile wurden
bis in die Außenbezirke der Stadt ge
ſchleudert.

Frankreich verbiltet ſich Belehrungen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. B. Vichy, 19. Mai. Der Sprecher
des franzöſiſchen Rundfunks rechnete ſcharf
mit den engliſch- amerikaniſchen Ein
miſchungsverſuchen in die franzöſiſche Politik
ab. Die Franzoſen würden keinem Aus
länder erlauben, eine Lektion über den Be
griff Ehre zu erteilen. Er beſtehe jedenfalls
weder darin, ſeine Verbündeten von geſtern
zu maſſakrieren, noch darin, den Angriff ab
trünniger Franzoſen auf Dakar zu unter
ſtützen, noch darin, franzöſiſchen Kolonial
boden, den nie ein deutſcher Soldat betreten
habe, vom franzöſiſchen Mutterland loszu
reißen. Frankreich verbitte ſich alſo Lek
tionen über Ehre. England habe Frankreich
in den Krieg geriſſen, Englands Hilfe für
Frankreich habe in wenigen Flugzeug
geſchwadern und zehn Diviſionen beſtanden
England habe im entſcheidenden Augenblick
der Schlacht ſeine Truppen in Dünkirchen
eingeſchifft. England habe Frankreich damit
wirkliche Hilfe, ſei es an Menſchen, an Flug
zeugen oder Panzerwagen, verweigert.
England habe Frankreich die Fortſetzung des
Kampfes, obwohl dieſer längſt hoffnungslos
geworden war, aufgezwungen, um ſich ſelbſt
zu ſchützen. Bedenkt das alles und fragt
euch, inwieweit man damals den Intereſſen
Frankreichs Rechnung getragen hat, er
klärte der Sprecher abſchließend. Iſt es nicht
endlich an der Zeit, nur an das eigene fran
zöſiſche Jntereſſe zu denken.
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m Sonntag. dem 18. Mal 1941
wurde unſer Eckhard geboren.

In dankbarer Freude

Anna Eliſabeth Jahn
geb. Klapperſtiick

Werner Jahn, Studienrat
Univerſitäts-Frauenkllnik

Privatſtation Prof. Hr. Nürnberger

Haſſe, Leibnizſtr. 16

Dr. Paul Burghardt
Charlotte Burghardt

geb. Dreßler

Bermählte
7 (Saale), den 20. Mal 1961
Ceciilenſtr. 30

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme,
welche uns beim Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen, Herrn

Eliſabeth Roſt
Willi Roſt
z. Z. Soldat

Aufmertſamteit.

Halle (Saale). im Mai 1941.

danken herzlich für ihnen zu ihrer
Bermäh lung erwieſeue

Hermann Jungmann
durch Woxt, Schrift, Blumenſpenden und
Geleit zu wurden, ſprechen wir hier
durch unſeren herzlichen Dank aus.
Halle, Schwetſchkeſtraße 3, und Leipzig

Die Angehörigen

N.

Nach längerer Krankheit entſchlief am Sonntag
meine liebe Frau, unſere gute Mütter

Statt Karten
r die uns aug Anlaß unſererDmahilung dargebrachten Aufmerk

ſamkeiten danken wir herzlichſt.

Gertrud geb. Schmidt
Halle (Saale) im Mai 1941.

e Str. 47

Gerald Plato und Frau

arie Peter
geb. Lindner

im Alter von 48 Jahren.
Jm Namen

aller trauernden Hinterbliebenen
Franz Peter

Ammendorf den 20. Mai 1941
Peſtalozziſtraße 2
Die Beerdigung findet nach erſolgter Ueber
führung in Querfurt ſtatt.

ſchwerem Lei
mein lieber

Am 17. Mai 1941 ver t nach kurzem,
den mein lieber, guter Mann,
Papa, Sohn Und Bruder,Schwiegerſohn, Schwager und Onkel

Fritz Berger
im Alter von 28 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller
Hinterbliebenen

Anna Berger geb. Hübner
Friedeburg, den 18. Mai 1941
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
20. Mai, vom Hauſe aus ſtatt.

Am 17. Mai entſchlief nach kurzer, aber
ſchwerer Krankheit mein geliebter, herzens

ter Mann, mein lieber, treuſorgender
Peter unſer lieber Bruder, Schwager und

Ernſt Koch
im Alter von 49 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Agnes Koch geb. Binger und Sohn
zugleich im Namen aller Angehörigen

Lettin, den 18. Mai 1941
Schulberg 3

Die Beerdigung findet am Mittwoch,

Krankenlager

friedhofes au
Kranzſpenden

Am Sonnabend entſchlief ſanft nach kurzem
mein lieber Mann,

Onkel, Großonkel und Vetter

Hermann Schaaf
Hafeninſpektor i. R.,

im 75. Lebensjahre.

n tiefer Trauer
arola Schaaf geb. Hommel

Halle (Saale), den 17. Mai 1941
Artillerieſtraße 91, II
Die Beerdigung findet am Donnerstag dem
22. Mai, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Süd

s ſtatt. Freundlichſt zugedachte
an Beerdigungsanſtalt „Frieden“

H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Schwager,
Nach kurzer Krankheit ver

15 Uhr, vom Trauerhauſe ſtatt.

ſchied unſer Pg., der
BlockleiterS Luil 8ohh

Die Ortsgruppe verliert in ihm einen ein
fatzbereiten Mitarbeiter. Wir ehren ſein
Andenken in Treue und Dankbarkeit.

NSDAP.Ortsgr. Ortswaltung Kreisleitung
Lettin DAF.Borſt Oswald Marquardt

Allen Verwandten zur Kenntnis, daß am
17. Mai mein lieber Sohn, unſer lieber
kleiner Bruder, der Obergefreite

Am 17. Mai verſchied nach kurzem Krankenlager unſer
Hafen Inſpektor i. R., Herr

Kurt Schwiuntek
im Alter von 27 Jahren ſanft entſchlafen iſt.

Jn tiefem Weh
Mutter und Geſchwiſter

Angersdorf den 20. Mai 1941
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Mai 1941,
Um 16 Uhr, von der Kapelle des Angersdorfer Friedhofes
aus ſtatt.

Der Verſtorbene hat 80 Jahre ſeine unermüdliche
Schaffenskraft in den Dienſt unſeres Unternehmens ge
ſtellt. Wir werden das Andenken dieſes treuen Mit
arbeiters ſtets in Ehren halten.

Hermann Schaaf

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Speditions-Verein A. G., HalleS.

Nachruf
e Am 19. Mai 1941 gaben wir unſerem

Kameraden, dem Obertruppmeiſter
des Reichsluftſchutzbundes

Pg. Otto Henning
das Geleit zu ſeiner letzten Ruheſtätte.
Wir nahmen Abſchied von einem Amtsträger, der treu
und unermüdlich ſeinen Dienſt erfüllt hat. Jn ſeiner
Treue, Pflichterfüllung und Kameradſchaft wird er uns
ſtets ein leuchtendes Vorbild ſein. Wir werden ihn nicht
vergeſſen.

Die Amtsträger und Amtsträgerinnen
der Reviergruppe 8.

Statt beſonderer Anzeige

mein guter Vater, der Bauer

NRaundorf, den 18. Mai 1941

Heute verſchied, kurz vor ſeinem 69. Geburtstag, nach
einem arbeitsreichen Leben, in Halle mein lieber Mann,

Karl Feldmann
In tiefſter Trauer

Eliſe Felbmann geb. Wäch
Günter Feldmann, z. Z. Soldat im Felde

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Mal
16 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Stein
ſtraße 4, bis Mittwoch 12 Uhr entgegen.

ter

Plötzlich und unerwartet wurde mein innigſtgeliebter
Mann, unſer treuſorgender Vati, der Fleiſchermeiſter

Otto Angermann
im beſten Alter von 52 Jahren durch den Tod aus
unſerer Mitte geriſſen

Ammendorf, den 18. Mai 1941

Die Beiſetzung findet am 21. Mai 1941 um 14 Uhr von
der Kapelle des

Dies zeigen an in tiefem Weh

Elſe Angermann geb. Liebelt
und beide Kinder Erika und Helmut

Ammendorfer Centralfriedhofes aus ſtatt.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief im Alter von 67 Jahren
unſere innigſtgeliebte, herzensgute Schweſter, Frau

Emma Foerſter
geb. Scheibe.

Jn tiefem Schmerz
Anna Hildner geb. Scheibe
Marie Selle geb. Scheibe
Franz Scheibe

Halle a. S.
Pfälzerſtraße 18
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am 20. Mai, 12 Uhr,
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von
r freundl. zugedachten Kranzſpenden bitten wir abſehen zu
wollen.

Rachruf

ſuchte, der Gemeinderat, Bauer

als Gemeindevorſteher der Gemeinde über
hinweggeholfen.

Wir ſichern ihm ein ehrendes Gedenken.

Raundorf, den 19. Mai 1941

Nach längerer Krankheit verſtarb in Halle, wo er Heilung

Karl Feldmann
Er hat der Gemeinde über drei Jahrzehnte mit Rat und

Tat zur Seite geſtanden und in der

Der Bürgermeiſter
Hermann Wendenburg

treue Dienſteit 1914 bis 1918S J zugehörigkeitene ſchwere Zeit

Am 16. Mai verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit
im Alter von 47 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

eFritz Birnſchein
Der Verſtorbene hat unſerem Unternehmen achtzehn Jahre

auch von ſeinen Arbeitskameraden wegen ſeines ſtillen
und beſcheidenen Weſens hoch geſchätzt wurde.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

eleiſtet und war während ſeiner Werks
fets ein unermüdlicher Mitarbeiter, der

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammonigkwerkes Merſeburg

Heute nahm uns Gott meinen treuen Lebensgefährten und
meinen herzensguten Papi, den

Perſonal-Chef und Abteilungsleiter
der Staatlichen Saline Hohenſalza

Paul Krauſe
Leutnant d. L., Mitkämpfer des Weltkrieges

und Träger mehrerer Orden,
zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Jn tiefer Trauer:
Elli Krauſe geb. Mai
Gerda Krauſe

Hohenſalza, z. Z. Halle (Saale), Albrechtſtraße 11 1den 18. Mat 1941 tet
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem
22. Mai, um 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

im 55. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer:

und Angehörige
Halle (Saale), den 17. Mai 1941
Geiſtſtraße 4

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am

friedhofes ſtatt.

entgegen.

Plötzlich und unerwartet entſchlief heute nach einem arbeits
reichen Leben unſere liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Oma, Tochter, Schwägerin und Tante, die Witwe

Anna Böttger geb. Brand

Fanite Werner Böttger
amilie Leopold Böttger

Hudi Böttger, zur Zeit im Felde

22. Mai, um 15 Uhr, in der großen Kapelle des Gerxtrauden
t Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt

die Beerdigungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11,

abend unſer

im Alter von

Donnerstag, dem

Rach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am Sonntag

vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Auguſt Barth

Halle (Saale), den 20. Mai 1941
Cecilienſtraße 98

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag
dem 22. Mai, 13 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Blumenſpenden
nimmt Beerdigungsauſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

lieber Vater, Schwiegervater und Groß

Konditormeiſter i. R.

83 Jahren.
Jm Namen aller

aul Barth, z.
interbliebenen

Hauptmann

r e

W

Familienanzeigen gehören in die MNZ.

nan

Durch die MNZ
erfahren es viele

Am 18. Mai 1941 verſtarb plötzlich an Herz
ſchlag unſer Arbeitskamerad

Gottlob Steiöle
Wir verlieren in ihm einen treuen und
arbeitſamen Kameraden, deſſen Andenken
wir ſtets in unſerer Betriebsgemeinſchaft
hochhalten werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Siegfried- Werkes

Halle Saale

Plötzlich und unerwartet entſchlief
mittag infolge Herzſchlages mein

lieber Bruder
Gottlob Steidle

im 60. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer

und Sohn Heinrich
Halle (Saale), den 19. Mai 1841
Martinſtraße 22

Mann, mein guter, treuſorgender Vater und

im Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelmine Steidle geb. Frenzel

Sonntag
geliebter verfchiedenes

Warne hiermit jedem in Löbejün
falsche Gerüchte über mich zu
verbreiten, da ich sonst ge-
richtlich Vorgehe.

Frau Else Schmidt, Löbejün,
Burgstraße 1.

Die Beerdigung findet am Donnerstag dem
22. Mai, 13.45 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

J kebotecscheihe

Moebius,
Deſſauer Straße 5.

Wer
kommt ins Haus
zur Fußpflege?
Zuſchriften R A 11
MNZ, Ranniſche
Straße

Kechenwaschinen-

Reparataren

Fr. Wohlfarth
Gr. Ulrichstraße 53

M 710 an MN.,
Mühlweg

Rut 251 02 e in allen Breiten

meet DD

Fachrechnen O er
Wer gibt Unter

richt im Fachrech- zner? en l eipziger Straße Möllerhaus

Verdunvlunegrollos)

v e 2
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Stadttheater halle

Heute, Dienstag, Anf. 10, Ende 2e Bernuſteinkette32. Vorſtellung Dienstag Stammkait. Sonnabend nachElivig Perlor. AndenkenGegen BelohnuOperette von Nico Doſtal. abzugeben. FiſcherMittwoch Anf. 19 Uhr, Ende 22 Uhr HundeOberſt Vittorio Koſt ArmbandSchauſpiel von Edgar Kahn
gold. (Andenken)
mit emaill. Dilg.

ſ Ab heute Diens ag Aufl. aus Ror3 Woche wegen, SonnabendDer große, spannende verloren. Ge
Belohnung abzu

Kriminalfilm! e un
Herren
fahrradHumoer in der Nacht vo

Sensation eus du. Tempo ha mburgerſtr. 29.S kennt den dertBillhardt, Trotha
Magdeburgerſtr. 2

Verloren
am Sonnabend
einen ſilbernManſchettenknopf
mit ſchwarzweiß
grünen Streifen,
Bitte abzugeben
gegen Finderlohn

h ſtraße 196.nie e alterEl e Hauptrollen: (1 g Larler undTintenkuliu cm den G Ralph A. Roberts ioren er n
Belohnung abzu

Ein außergewöhnlicher

Groß Erfolg
Wir müssen nochmals

Verlängern!
Hans Albers
in einem der größten Filme des Jahres!

Wir müssen

verlängern!
Ein tolles Durcheinander von

Maria Cebotari
die junge, berühmte Kammer
sängerin von der Dresdener und
Berliner Staatsoper in dem herr-

lichen Großtiim:

III

Ein Film voll Stimmung. Ausgezeichnet Dolly Haas Alb. Lieven e e
e mit dem Höchstprädixat Oscar Sima u. a. m. Fraße! 57.in den weiteren Hauptrollen:

Karl Dannemann, Fritz Odemar, Toni
V. Bukovics, Hans Hübner, Erika von

ein Märchen aus dem Süden,

Charles Kullmann
der berühmte Tenor, singt das

„Film der Nation
Taägl. 2.00 5.00 8.00 Uhr Kulturfilm Wochenschau

ergebliche S el Jugendliche haben Zutrittch bin auf der Welt, Téllmann, Hans Ieibelt, Ernst Fritz e e ar Jugenditche unter 14 Jahren
um glücklich zu sein Fürbringer, Friedrich Vimer Du pleines Mädel nicht zugelassen. Beginn 83.00 5.30 8.00 Uhr

Mit: ng von Santa Cruz Vorverkant täglich II--12 Uhr Vorverkauf tägitch 11--12 VhrWwan Petrovleh, Trude Haetuin, Spielleitung: Herbert seipin Dir gilt mein erster SchlüſſelGg. Alexander Hilde v. Stoiz prädlikate: untl letzter Gruß“ e e verloren!Der Glanz des Petersburger Hofes Staatspolitiseh wertvoll, Kulturelt woerivoll, Suchen Sie dmit seinen strahlenden iſornen, Voiksbiidend, Jugendwert. Das Hohelied ß e Zlaue Eſlhoten hul 31500 und 253 07 eine V gen
a Nnetaehrocken, foger Schwierigkeit ung ſo der Kameradschaft a

anzeige. Sie wer
den ſie gewiß
wiederbekommen;

denn zu den vielen
heiraten

8 Tauſend MNZGastwirt Richter, Schlesierin n e n

fahr trotzend, dabei von humorvoſſer Schlag-
fertigkeit und trockenem Witz, unbsndig im
Glauben an seine Aufgabe, für deutschſand
Kolonien zu erwerben so gibt Hens Albers
den Kolonialpionier Carf Peters. Eine scheau-
spielerische Leistung, die Hans Albers als
unseren bedeutendsten Charakterdarstelſer

erkennen läßt

affären und intrigen als Hinter-
grund eines

ganz prächtigen Films,
Jugend Uber 14]. zagelassen!

Ssonn- u. Werkt. 2.30 5.00 7.30

mit
Jessis Vihrog, Fritz Kampers
Churl. Kullmunn, Leo Slezak
Jugendl. zugelussen!

bringe ich meine Lokslitäfen
in empfehlende Erinnerung

Baumblüte

Vorverkauf täglich ab 1.20 Uhr 4 al e e e n An e e S e e die Zuſammenorverkauf tägl. ab 1. ar. r v Ter legung SaaleU en 0 2 u e ass en a g 5 ersehnt als guten Kameraden charakterTäol. 2 J 2e fägl Uh e Besucht die festen u. ete ſten Mann, wünscht ihm Zeitung mit MN3
S luähgl. 2.15 5.00 7.30. Vorverk. agl. 141——12 Vhr

53 2 zumeist Seelenfreundin zu sein. Bin viel- no viele, viVergnügungsstätten seitig gebildet u. berufstätig, evgl. Wer

n An C S n en z gch 557 iCABITOI, WMNMMMMNRMMRMNMMNRMBNDMDMn, u n nene unserer Inscrenten e ne a e u. ine
J Lauchsiädter Str. 1 a J

Heute, Dienstag, bis Donnerstag:

e ß ra ft d u rch Fre ude Volkes b

GSeraldine Katt -Räliph

S „Der Seekrieg gegen England 1939 bis 1941.“ Ein Vor

A. Robherts Rolf Wanka

n K e S S A. STADT trag mit Lichtbildern von Konteradmiral L üſtz o w 29. Mai,

Bezugsquelle

HEILMBOLID C O.Leipziger Strahe 104 Ruf 260 94
Hilde Hildebrandt, Rudolf Platte Das TIele, grobartige Lustsplel
Erika v. Thellmann, Lina Carstens, Ab heute fägl. 5.30 u. 8.00 Uhr

19.30 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“. Karten zu 1, 1,50Achtung! Neue Spielzeiten!

Wänrend 8 e be- e und 2, RM. Kärtenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26,ringen v e Veronsfolfanna ger und in allen Vorverkaufsſtellen.
Werktags: 5 und 7.20 Uhr. ve v r ne „Jm Zauber der Melodien.“ mee derr e reeute, Dienstag, bis Donner rettenabend Freitag, 23. Mai, 19.30 Uhr, „StadtſchützenH. Moser P. Hörbiger Oily haus. Mitwirterde: Soliſten, Chor und Ballett des Die für den 22. Mat geplante Fuſfwanderung durch die

Holzmann in Stadttheaters Halle ſowie der Gaumuſikzug des RAD. Den a Di auf e le et
z g in V fs wie in Bereits gelöſte Teilnehmerkarten behalten Gültigkeit.Wiener Geschichten Karten noch in den bekannten irrt rin Hinfahrt bis Burgkemnitz, Rückfahrt ab Gräfenhaini

S W n ten heht T der Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich. chen. Fahrpreis 3,60 RM. Treffen 645 Uhr HauptbahnJ 7 s W u acht. in chen. 3, RM. T 4 HauptT km m de Tier n ine Offenes Singen. Der nächſte offene Singabend findet hof (Haupteingang). Rückkehr gegen 22 Uhr. Führung

e Vorprogramm: am Freitag, 23. Mai, 19 Uhr, im Saal der Volksbildungs W. Hein. Teilnehmerkarten 0,30 RM. in der KartenMeine Tochter Kulturfilm, Frontberichte. ſtätte, Dorotheenſtraße 1, ſtatt. Eintritt frei. verkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.
Jugendliche ab 14 Jahre Zutritt.

tut das nicht
Ein heiter-besinnliches Spiel um die

Für pünktliche Lieferung guter Qualitäten

Tugend unserer heranwachsenden örünckſtücke ünd Geſchäfte r e l t e a h z 5

Töchter! Ein Spiel, das unver- 2hens in die Frage nach der Tugend

Aneerer Wer n en wie el Ein Vfa-Flm m h f p FF n 2 7nämlich nach ihrer Faähigkeit, vei r 0 rov. c enallem Verständnis für die Lebenslust Heli Finkenzeller e Geral- i ha Weirenbogen, n C
junger Menschen ihnen Schützer und dine Katt o Rudolf Carl en en eſe We Paentteig en

e m eein. Theodor Danegger o Hans Stöckiges, massives, Schönes Wohnhaus, 6

e T JFür Jugendliche verboten Jugendliche nicht zugelassen. erkauft Beruütz, Gütermakl., Lucken- eine Raucher- 1 3n walde, Breitestr. 16.
2r ravar verträgt sich nicht

Die Neuen mit wesensfrenden Aromastoffen.
80 sind 2. B. Parfüm- oderlebensmmittelarten werden von heute ab als“eneben ueataangagsonenen non ate

S rAehtägen Naendarn Tür gute21ga retten Die MOKRI sol11Bitte, geben Sie Ihre Bestellschelne doch ein reſner Gemut sein
für alle Lebensmittel sofort bel 7Ihrem Kaufmann ab

e X

V

J

sorgenstets r Geschäfte!

m

m 52
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Geklärke Jweifelsfragen

über Punkte
az. Zum Bezug von kartenpflichtigen

gpinnſtoffen im Wege des Verſandes können
ſie Verbraucher die erforderlichen Punkte
der Kleiderkarte ſelbſt abtrennen und
dem Warenlieferanten überſenden. Kann
je Ware nicht geliefert werden, ſo daß der

Verbraucher die Punkte zurückerhält, ſo
muß er beim Wirtſchaftsamt den Sach
perhalt nachweiſen und kann dann eine
Beſcheinigung be antragen die den
Einzelhandel ermächtigt, die abgetrennten
Punkte anzunehmen.

Burſchenanzüge der Größe 38 mit
angen Hoſen gelten nicht als Männer-
anzüge, ſondern ſind für den auf der
gleiderkarte für Knaben vorgeſchriebenen

unktwert abzugeben. Wi ckelgamaſ ch en
ind mit vier Punkten zu bewerten. So
enannte Moltonſtrecker (Scheuertuchgewebe)

ſind bezugsbeſchränkt und nur auf Bezug
cheine erhältlich. Fertige Scheuer-
üch er ſind dagegen nach wie vor nicht be
ugsbeſchränkt. Auch Strumpfgamaſchen ſind

t bezugsbeſchränkt.

Landesbildſtelle Sachſen Anhalt
Eingliederung als Dienſtſtelle

des Provinzialverbandes
Mit Genehmigung des Reichsminiſters

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
wird jetzt die neue Arbeitsordnung der
Landesbildſtelle Provinz Sachſen und An
halts eingeführt. Unter Führung von Ober
kegierungsrat Tieje war die Landesbild
ſtelle im November des Vorjahres der Ver
waltung des Provinzialverbandes über
geben worden. Die weſentlichen Punkte
ihres Einſatzes (ihr Sitz iſt Halle) ſind: Sie
hat die Aufgaben zu erfüllen, die ſich aus
her Verwendung von Film, Lichtbild auf
dem Gebiete von Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung für das
Gebiet der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt ergeben. Sie hat im einzel
nen zu erfüllen pädagogiſche Aufgaben bei
der Unterſtützung der Schulen, Sammlungs-
aufgaben beim Aufbau einer Landesfilm
und Bildſammlung, beim Film- und Bild
verleih, bei der Schaffung einer Fach
bücherei, techniſche Aufgaben durch die Be
treuung der Film- und Bilögeräte, Unter
haltung einer Lichtbild- und Filmwerkfſtatt,
Beratung der Behörden, Bildſtellen und
Schulen, bei der Ausbildung von Bild
ſtellenleitern, bei der film und bildfachlichen
Ausbildung der Lehrerſchaft und ſchließlich
landſchaftliche Kulturpflegeaufgaben in Zu
ſammenarbeit mit den Dienſtſtellen und
dem Heimatbund Provinz Sachſen und An
a Die Ausgaben werden aufgebracht
urch Zuſchüſſe des Landes Preußen (Reich),

des Provinzialverbandes, des Landes An
alt, der Stadt Halle uſw. Es wird ein
eirat gebildet, in dem u. a. ein Vertreter

des Landes Anhalt, des NS. Lehrerbundes
und der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt
einen Sitz hat. Den Vorſitz im Beirat
hrt der Oberpräſident der Provinz Sach

en Verwaltung des Provinzialverbandes).

Der erſte Tauſender gezogen
Die Glücksgöttin Fortung iſt unſerer
Stadt treu geblieben. Auch bei der Lotterie
für das Kriegshilfswerk werden viele
Glücksloſe gezogen, geſtern ſogar der erſte
Tauſender. Die Freubde, die er auslöſte,
war ſelbſtverſtändlich rieſengroß. Weiter
ſind in den letzten Tagen noch ein Hunderter
und viele 50-RM.-Gewinne von unſeren
braunen Glücksmännern an den Mann bzw.
die Frau gebracht worden.

Zulaſſung zur Mittel oder höheren Schule
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Zulaſſung zum Beſuch der Mittel
und höheren Schulen vom September 1941
ab und über die Aufnahmeprüfungen, die am
26. Juni 1941 ſtattfinden.

Koſtenloſe Feldpoſtkarken

für das Feldheer
dz. Nach einer Anordnung des Ober

kommandos der Wehrmacht erhalten die
zußerhalb des Reichsgebietes und des
Protektorats Böhmen und Mähren ein

eſetzten Einheiten des Feldheeres koſten
os Feldpoſtkarten auf der Grundlage von

zwei Feldpoſtkarten je Kopf und Woche.

Jhr 25jähriges Dienſtjnbiläum konntedran Margarete Kühn am 15. Mai als
uchhalterin in der Verwaltung der Merſe

burger Ueberlandbahnen A.G. feiern.

V erdunkelung. Von Dienstag 20.56KRhr bis Mittwoch 4.56 Uhr. Mondanfgang
Mittwoch 2.52 Uhr; Monduntergang Mitt-
woch 14.53 Uhr.

Die Gauſtadt halle

Halles Jugendgruppen im „Dreijahresplan
Hausſrauen, Selrekärinnen, Lehrerinnen bei ihren lehrreichen Heimabenden Im Sommer in den Warkhegau!

Wenn man von einem „Dreijahresplan“
hört, denkt man ſofort an große wirtſchaft
liche und induſtrielle Projekte. Aber der
jüngſte Dreijahresplan im Reich iſt von den
Jugendgruppen des Deutſchen
Frauenwerks aufgeſtellt worden, und
ſein Sinn iſt, die Arbeit in dieſen Einheiten
der 18—30jährigen in feſte zukunftsreiche
Bahnen zu lenken. 1941, das „Jahr der
volks und haus wirtſchaftlichen Ertüchtigung“
bildet den Anfang, dann folgt das „Jahr der
geſunden Lebensführung“, und zum Schluß
ſieht der Plan eine umfaſſende weltanſchau
liche Vertiefung vor.

Das erſte Jahr hat die Jüngeren Haus
frauen, Lehrerinnen, kaufmänniſche An
geſtellte, Hausgehilfinnen und Lernluſtige
aus anderen Berufen ſchon in ſeinen Bann

gezogen. An einem der beiden Abende im
Monat ſetzen ſich die Jugendgruppenmitglie
der, in der Taſche einen Notizblock, auf den
Lippen viele Fragen, rund um ihre „Leh
rerin“, eine Mitarbeiterin der Abteilung
„VolkswirtſchaftHauswirtſchaft“, und laſſen
ſich von ihren Hausfrauenkenntniſſen ein gut
Teil abgeben. Augenblicklich wird das
Thema „Heim“ von allen Seiten beleuchtet.
Geſtern abend fanden wir eine Arbeits
gemeinſchaft in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerks an Waſchſchüſſeln
ſtehend, aus denen weißer Seifenſchaum
quoll. Jede hatte für das Thema „Große
Wäſche“ einen beſonders „gefährlichen“
Pullover vder ein Kleid mit nicht ganz
waſchechten Farben mitbringen müſſen, und
Schritt für Schritt lernten ſie, wie man mit

Offene Woche Glaube und Schönheit
Arbeiksgemeinſchaften „ſSpork“

Das BDM.-Werk „Glaube und Schön
heit“ führt in dieſer Woche eine Anzahl
öffentlicher Abende durch. Dieſe Reihe von
Abenden, in denen den Eltern Gelegenheit
gegeben iſt, ſich ein Bild von der Arbeit im
BDM.-Werk zu machen, wurde geſtern durch
die Arbeitsgemeinſchaften „Sport“ und
„Politiſche Ausrichtung“ begonnen. Die
Mädel der Arbeitsgemeinſchaft „Sport“
trafen wir in. der JnaSeidel-Schule beim
Kaſten und Ringturnen an. Die Aus
bildung liegt in den Händen einer Fach
kraft, und die Mädel ſind mit Eifer und
Fleiß bei der Sache. Wir konnten uns über
ihre guten Leiſtungen freuen.

Frau Lindemann eröffnete einen ge
meinſamen Lehrgang „Raſſebewußtſein als
politiſche Aufgabe“ der Arbeitsgemeinſchaf
ten „Raſſenkunde“ und „Politiſche Ausrich-
tung“. Die letztere hat bis jetzt politiſche
Tagesfragen behandelt. Frau Lindemann
wies darauf hin, daß in der Arbeitsgemein
ſchaft keine nur wiſſenſchaftliche Raſſenkunde

und „Politiſche Ausrichiung“
getrieben werden ſoll, die Aufgabe beſteht
vielmehr darin, daß, auf wiſſenſchaftliche
Grundlagen baſiert, politiſch geſchichtliche
Ereigniſſe und Forderungen in bezug auf
raſſenkundliche Fragen beleuüchtet werden.
Den Mädeln ſollen politiſche und kulturelle
Aufgaben, die unſerem Volke aus ſeiner
raſſiſchen Subſtanz erwachſen, verſtehend ge
macht werden, ſowie die Verpflichtung, die
für jeden deutſchen Menſchen darin beſteht,
ſeine ererbten perſönlichen Fähigkeiten und
Werte im Dienſt am Menſchen zu nuützen
und weiter zu entwickeln.

Die Reihe der öffentlichen Abende wird
Dienstag durch die Arbeitsgemeinſchaft
Kochen (Mütterſchule) und Heimarbeit (im
Heim Wilhelmſtraße) fortgeſetzt. Jn dieſem
Zuſammenhang weiſen wir auf die Arbeits
ſchau des BDM.- Werkes in den Aus
ſtellungsrättmen der Stadt Halle (Roter
Turm) hin. Dort zeigen die Mädel des
BDM. Werkes von ihnen in den Arbeits
gemeinſchaften geſchaffene und geſtaltete
Dinge.

Neue Kampfſtälte der 56. Reichsbahn

Geſtern hatten die Reichsbahner einen
großen Tag, der bereits am Vormittag
vom Reichsbahndirektions Präſidenten Dr.
U sbeck mit einem Betriebsappell erbffnet
wurde. Am Nachmittag wanderten dann
die Reichsbahner nach der neugeſchaffenen
herrlichen Kampfſtätte am Kanenger Weg.
Die Bahnſchutzkapelle ſorgte mit ſchneidigen
Märſchen für die vielen Zuſchauer für
Unterhaltung.

Gemeinſchaftsführer Wagler wies auf
die Bedeutung des Sportes für die Reichs
bahner hin. Der Geſtalter der neuen Kampf-
ſtätte, Dr.-Jng. Schmitz, habe bei der
Geſtaltung unter Außerachtlaſſung über-
triebenen Komforts doch alle die Wünſche
berückſichtigt, die man an eine moderne
Sportplatzanlage ſtellen kann. So entſtand
eine Kampfſtätte mit Auskleideräumen,
Duſch- und Waſchgelegenheit, Unterkunfts
räumen, eine herrliche Terraſſe und vor
allem Spielfelder für Fuß-, Hand und
Fauſtball ſowie eine Aſchenbahn, Sprung-
gruben, Schießſtand und all das, was für
die Breitenarbeit im NSRL. notwendig iſt.

800 Aktive der SG. Reichsbahn nehmen
an den Kämpfen der Sportwoche teil, aber
es müſſen trotz der Schwere und Unregel-
mäßigkeit des Dienſtes alle Reichsbahner

Feierliche Flaggenhiſſung Die erſten Kampfſpiele

für die Leibesübung gewonnen werden.
Der Platzgeſtalter übergab dem Direktivns
präſidenten Dr. Üsbeck den Schlüffel zur
Anlage. Dieſer appellierte nochmals an alle
Reichsbahner, durch die Leibesübungen einen
Ausgleich zu ſchaffen, damit ſich die Berufs
kameraden nicht nur körperlich ſtählen, ſon
dern auch für den Dienſt geſund und jung
erhalten. Ausreden gibt es nicht, mit gutem
Willen iſt auch die Zeit für Leibesübungen
trotz des anſtrengenden Dienſtes noch vor
handen.

Präſident Dr. ÜUsbeck übergab dann den
Schlüſſel und damit die Kampfſtätte zur
Benutzung dem Gemeinſchaftsführer. Mit
der Flaggenhiſſung und Führerehrüng
wurde eine ideale Sportkampfſtätte in der
Gauſtadt Halle für die Leibesübungen frei
gegeben, die vielen Männern, Frauen und
Kindern Kraft und Freude bringen wird.

Dann begannen bereits einige Kämpfe,
die mit viel Intereſſe verfolgt wurden. Es
ſpielten Fauſtball: Güterabfertigung gegen
Bm. 5 Halle 51:37, Bw. gegen Vermeſſungs
amt 65:386, Bürv-P. gegen Büro-M. 52:36.
Fußball: RAW. gegen Telegraphenwerkſtätt
7:1 (3:1). Hanöball: Bw. gegen Güterbahn
hof Halle 5:1 (8.1). Sieger Güterbahnhof
Hut m unberechtigter Spieler beim
Bw.).

Finanzamk entſcheidet wieder

bei Steuereinſpruch
dz. Vor dem Kriege hatte das Finanz-

amt die Entſcheidungsbefugnis über den
Einſpruch eines Steuerpflichtigen gegen
einen Steuerbeſcheid. Nächſte Inſtanz war
dann das Finanzgericht, dem der Reichs
finanzhof als höchſte Jnſtanz folgte. Im
Intereſſe der Verwaltungsvereinfachung
war bei Kriegsausbruch verfügt worden,
daß das Finanzamt nicht mehr von ſich aus
über einen Einſpruch entſcheiden durfte.
Wenn das Finanzamt dem Einſpruch des
Steuerpflichtigen nicht zuſtimmte, dann ging
die Sache weiter an den Oberfinanz-
präſidenten, und zweite Inſtanz war der

Reichsfinanzhof. Nunmehr hat der Reichs
finanzminiſter im Intereſſe der Erleichte-
rung für den Steuerzahler das Finanzamt
ſelbſt wieder in die Entſcheidungsbefügnis
eingeſchaltet. Nach einer ſoeben ergangenen
Verordnung kann das Finanzamt über die
Anfechtung eines Steuerbeſcheides „vor
läufig“ entſcheiden. Dieſe vorläufige Ent
ſcheidung ergeht durch Einſpruchsbeſchetd.
Der Einſpruchsbeſcheid des Finanzamtes
wird zum endgültigen Beſcheid, wenn der
Steuerpflichtige nicht binnen zwei Wochen
ſeit Zuſtellung des Einſprüchsbeſcheides
Widerſpruch erhebt. Im Falle eines Wider
ſpruches des Steuerpflichtigen wird die
vorläufige Entſcheidung des Finanzamtes
wirkungslos, und es läuft dann das Ver
fahren weiter wie bisher.

M Beibatt Nr. 136

Samthandſchuhen mit dieſen Schmerzens-
kindern umzugehen hat. Mündliche Beleh
rung und ein Film waren vorausgegangen.
Die Wäſcherinnen waren ſo gelehrig und
eifervoll, daß ſelbſt ernſte Männer ihnen
lange zuſahen und intereſſiert der Feſtſtellung
lauſchten, daß Halle das vierthärteſte Waſſer
im Reich hat und daß man bei uns auf

Aufnahme: Oſtwald (M).

100 Liter Waſchwaſſer 240 Gramm Bleichſoda
nehmen muß.

Nebenan war man zwar bei einer poeſie
reicheren, aber gewiß nicht liebevoller aus
geübten Beſchäftigung: beim Tiſchdecken.
In einem kleinen Vortrag hatte die Lehr
meiſterin gute Ratſchläge zum Schmücken
von feſtlichen Tafeln erteilt. und nun
wählten die Zuhörerinnen die bunte Decke,
das farbige Geſchirr, den vergnügten
Strauß zum Frühſtückstiſch oder deckten
den Mittags und Teetiſch.
Das ſchier unerſchöpfliche Thema „Heim“

zieht ſich mit theoretiſchen und praktiſchen
Abenden und Führungen durch eine halliſche
Möbelfirma bis zum Sommer hin. Jm
Juli kommt das Einmoſten und im Auguſt
das Einwecken an die Reihe dann werden
einen Monat lang Speiſezettel aufgeſtellt
Siedlungsfragen beſprochen, und im kerzen
hellen Monat Dezember ſtehen feſtliche
Tiſche, Speiſen und Getränke im Mittel
punkt.

So bereichern die Mitglieder ſtändig ihr
Wiſſen und ihre Erfahrungen und wachſen
daran. Aber auch Aufgaben werden
ihnen geſtellt, an denen ſie ihre Kräfte er
proben können In dieſem Sommer läuft
ein großer Einſatz von vorher eigens
geſchulten Jugendgruppenmitgliedern im
Warthegau und in volksdeutſchen Gebieten.
Die Hausfrauen und Berufstätigen „ſpen
den“ mehrere Uxlaubswochen und über
nehmen in geſchloſſenen Gruppen oder ein
zeln Kindertagesſtätten in Dörfern. Daneben
veranſtalten ſie Dorfnachmittage und be
richten von des Reiches Größe, Leben und
Planen und erobern ſo der nachkommenden
oder ſchon arbeitenden NS. Volkswohlfahrt
teilweiſe ein gänzliches Neuland.

Fort mit Zigarre und Zigarette,
wenn du in den Wald gehſt!

Alle vBagera-Arzneimitte!
tragen auf ihrer Packung das
»Bagere- Kreuz. Es ist ein Sinn-

bild erfolgreicher, wissen-
schaftlicher Arbeit und jahr-
zehrntelenger Erfahrung. Das

Be B- Kreuz ist das Zeichen
A

s des Vertrauens.
s

e e V50
net soll und darf man sie sparsam ver-

wenden, lieber ein paar Tropfen
wenigen cls zuviel Man muß aber
schon beim Kauf daran denken, daß

nicht alles Moggi's Wörze ist, was sich Suppenwörze nennt.

e
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Ein Warenlager zuſammengeſtohlen
Arkeil des halliſchen 5ondergerichts: ſechs Jahre Juchthaus

Ein ungewöhnlicher Fall fortgeſetzter
Diebſtähle ſtand geſtern vor dem Sonder
gericht zu Halle zur Verhandlung. Der bis
her unbeſtrafte Edwin Pauli aus Eilen
burg hatte als Güterbodenarbeiter auf dem
Bahnhof Eilenburg vom November 1940 bis
zu ſeiner Verhaftung Anfang März 1941
Koffer, Expreßgutpakete und eine Fahrrad
beleuchtung, zum Teil unter Ausnutzung
der Verdunklungsmaßnahmen geſtohlen.
Der Angeklagte war weit davon entfernt,
ein Geſtändnis abzulegen. Wenn auch die
große Menge der bei der Hausſuchung in
ſeiner Wohnung vorgefundenen Diebes-
beute ein Ableugnen ſelbſt unmöglich
machte, ſo verſuchte er doch, das Gericht
glauben zu machen, er habe nur vier Koffer
und eintge Expreßpakete geſtohlen, um
ſchließlich den Diebſtahl von acht Koffern
und ſechs Paketen vinzugeſtehen. Sein Ein
wand, er habe die Straftaten nur aus wirt
ſchaftlicher Notlage begangen, wurde durch
die Ausſage ſeiner eigenen Ehefrau wider
legt. Bei der Hausſuchung wurden im
ganzen 188 Gegenſtände oder Gruppen vonGegenſtänden ſchergeſtent, die bei ganz
niedriger S grrng einen Wert von minde
ſtens 2800 RM. darſtellen. Pauli wurde
wegen fortgeſetzten Diebſtahls in Tateinheit
mit Verwahrungsbruch, teilweiſe begangen
in Verbindung mit Verbrechen gegen 4 2
der Volksſchädlingsverordnung, antrags

gemäß zu ſechs Jahren Zuchthaus
und zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Eme schmofzige Verdächtigung

Die 70jährige Frau Jda S. aus Halle
wollte einer Volksgenoſſin aus reiner Ge
häſſigkeit eins auswiſchen. Sie wandte ſich
am 28, Februar an die hieſige Kriminal
polizei, Frau X. machte Männerbekannt
ſchaften, die dann bis ſpät zur Nacht in
ihrer Wohnung blieben. Frau S. wurde
wegen falſcher Anſchuldigung zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.
9000 RM. veruntreut

Günther B. aus Halle, der ſich
geſtern vor dem halliſchen Richter zu ver
antworten hatte, hatte vom Oktober 1940
bis zum Januar d. J. bei ſeiner Firma
9000 RM. veruntreut. Er nahm Doppel-
buchungen vor und ſteckte die doppelt ge
buchten Gelder in die eigene Taſche, wei
ter ſetzte er krank geſchriebene Gefolgs
ſchaftsmitglieder mit vollem Lohn in die
Lohnabrechnungstabelle. Der Hauptteil
der veruntreuten Gelder konnte ſichergeſtellt
werden und auch das übrige Geld iſt in
zwiſchen wieder erſetzt worden ſo daß ein
eigentlicher Schaden nicht entſtanden iſt.
Unter Berückſichtigung der bisherigen Un
beſtraftheit Günthers und ſeines offenen
Geſtändniſſes wurde der Angeklagte wegen
t Untreue zu ſechs Monaten Ge
ängnis und 80 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Landmaſchinenhandel vor neuen Aufgaben
Wie der Konſtrukteur einer Maſchine genau

wiſſen muß, welchem beſonderen Zweck eine Ma
ſchine dienen ſoll, ſo muß auch der Landmaſchinen
einzelhändler vom Anwendungsgebiet, d. h. vom

raktiſchen Landwirtſchaftsbetrleb her die Einſatz
e und enen Denn einer Maſchine oder

eines Gerätes kennen. enn ſein Arbeitsgebiet iſt
nicht nur der Verkauf, er muß auch der Berater
des Bauern ſein können. Für den verantwortungs
bewußten Landmaſchineneinzelhändler iſt der Ver
kauf gleichbedeutend mit der ſorgfältigen Prüfung
der Frage, iſt die Maſchine für den betreffenden
Vetrieb die geeignetſte und wirtſchaftlichſte. Der
Einzelhändler muß auch in der Lage ſein, durch
Vorführung der Maſchine im praktiſchen Einſatz
den mit dem Verkauf ſozuſagen gegebenen fach
männiſchen Rat als richtig unter Beweis zu ſtellen.
Hierdurch wird der Landmaſchineneinzelhändler zu
einem uUunentbehrlichen Glied in der Techniſierung
der deutſchen Landwirtſchaft. Das Vertrauen, das
er beim Bauern erworben hat, ſetzt ihn dann
in die Lage, auch von ſich aus Vorſchläge zur
rationelleren Haus, Hof und Ackerwirtſchaft er

lgreich in die Betriebe hineinzutragen.
J. Dies iſt die tragende Jdee, die die Arbeits

gung des
v Mittelkelbe in Halle beherrſchte

Hauern ſchaften und die raſche Regelung öri
Iicher Bedürfniſſe und Belange zu gewährleiſten,
wurden von der Bezirksfachdbteilung Kreisbeauf
tragte beſtellt, die der Leiter der Bezirksfachabtei
lung, Karl Schütze (Hettſtedt), in ſeiner Be
grüßungsanſprache bekanntgab. Zu Kreisbeauf
kragten wurden u. a. ernannt für Merſe
burg: Fr. Pfeiffer (Merſeburg), für Wei

Ein kranker Zahn

kann den ganzen Körper vergiften,

Grund genug,
am es nicht dazu kommen zu laſſen.

ChlorodontWeist gen Weg Zu ſehen 25 ßopilege

Wenn man den Müller Karl ſo reden
hörte, müßte man ihn für einen erpichten
Frauenfeind halten. Aber aufs Reden darf
man halt nicht viel geben. In Wahrheit war
es auch beim Müller Karl ſo, daß er ſich herz
lich gern beweibt hatte. Warum ſchließlich
auch nicht. Er war in dem Alter, in dem man
Iangſam darauf kommt, daß es nicht gut iſt,
wenn der Menſch allein iſt! Und ſein Ein
kommen war auch groß genug, um ihm die
Möglichkeit zur Gründung einer Familie zu
geben. Aber da war etwas anderes, das ihn
zurückhielt. Die Angſt.

Jawohl! Der Müller Karl liebte die
Fratten! Aber er fürchtete ſie und wußte ſo
undſo viele Beiſpiele aufzuzählen, wo die
Sache ſchief gegangen wärel Und wenn man
ihm auch vorhielt, daß das eben die Aus
nahmen wären, dann meinte er nur; „Wie
ich ein Pechvogel bin ich erwiſche eben be
ſtimmt ſo eine Ausnahme!“ Und doch kam es
eines Tages über ihn. Da lernte er ein Mäd
chen kennen, das ihm wie geſchaffen ſchien,
ihm das Eheglück zu ſchenken, das er ſich er
Hhoffte! Aber die Angſt! Die Angſt! Wer
kannte ſich denn ſchon aus bei dieſen Frauen!
Er nicht! Er beſtimmt nicht! Nein, ſo ver
meſſen war er nicht, um dieſe Behauptung
aufzuſtellen! Aber da hatte er einen Freund
den Berger Franz. Und dieſer Freund gab
ihm einen Rat,

„Du mußt das Mädel auf die Probe
ſtellen!“ ſagte er und dann hatte er auch
gleich eine Jdee. „Schreib ihr eine Karte,
daß du ſie dort und dort erwarteſt!“

Der Müller Karl lachte: „Sehr gut! Aber
wo ſoll denn da die Probe ſein?“

Und nun lachte der Berger Franzl: „Du
ladeſt ſie zu einem Kinobeſuch ein. Treff
punkt dort und dort Erkennungszeichen
das und das verſtehſt du?“

andmaſchineneinzelhandels des Be
Um eine

Ange Zuſammenarbeit mit den Kreis

„Die Probe“ Humoreste von Karl Bureſch

ßenfels, Naumburg und Zeitz H. Scho
ber (Weißenfels) für Querfurt und Eckartsberga: O. Skur m (Querfurt), für den
Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder
Seekreis und Sangerhauſen: K. Schütze (Hettſtedt)

Die wichtigſten Fragen der Marktordnung für
Landmaſchinen behandelte Aſſeſſor Hermann
(Berlin), der beſonders darauf hinwies, daß der
Nichtbeſitz einer Rabattkarte der Induſtrie kein
Recht gebe, die Maſchinenlieferung einzuſtellen
Betriebe, die durch Einberufung des Beſitzers den
zur Erlangung der Rabattkarte erforderlichen Min
deſtumſatz von 30 000 RM. im Jahre 1939 nicht er
reichten, können auf Antrag noch in den Genuß der
Rabattkarte kommen. Die in der Marktordnung ver
ankerten Bruttoliſten preiſe ſind als ge
ſetzlich gebundene Preiſe zu betrachten, die
bei Vorliegen von Uebergewinnen nicht geſenkt
werden dürfen. Die Bruttoliſtenpreiſe gelten ab
Werk, ſo daß an ſich eine Weiterverrechnung der
Frachtköſten ſtatthaft iſt, ſofern dies ſchon vor
dem Preisſtop n Die Erſatztelle fallen
nicht unter die Marktordnung und für ſie gilt daher
der Preisſtop in vollem Umfang, bei Vorliegen von
Uebergewinnen auch Preisſenkung. Rechtsanwalt
Riehle gab weitere Erläuterungen zur Preis
ſenkung und Gewinnabführung, wobei er hervor
hob daß für die Senkung gebundener Preiſe be
ſondere Richtlinien zu erwarten ſeien. Vorläufig
kann ſich die Preisſenkung bei Landmaſchinenhänd
lern nur auf ſolche Artikel erſtrecken, für die Brutto
liſtenpreiſe nicht feſtgelegt ſind. Das zur Gewinn
abführung nötige Vergleichsjahr iſt noch nicht feſt
gelegt, man muß ſich aber bereits darüber klar
werden, welche Beträge hierfür bereitzuſtellen ſind.

Die erwartete grundſätzliche Ausrichtung
des Standes der Landmaſchineneinzelhändler wird
wahrſcheinlich die Forderung aufſtellen, daß nur der
mit Landmaſchinen handeln ſoll, der nicht nur ein
ausreichendes Erſatzteillager unter
hält, ſondern auch notwendige Reparaturarbeiten
ſachgemäß ausführen kann. Der Reichsinnungsver
band des Landmaſchinenhandwerks, über deſſen Be
deutung und Aufgaben der Leiter der Gewerbe
förderungsſtelle der Handwerkskammer Halle, Dr.
Gießler, ſprach, iſt ſozuſagen der erſte Schritt
auf dieſem Wege. Dr. Gießler unterſtrich beſonders
die Notwendigkeit einer ausreichenden Rohſtoffver
ſorgung des Landmaſchinenhandwerks zur Sicher
ſtellung der Ernährungsfreiheit. Zum Schluß fand
der Berufsförderungsreferent Landmaſchinen in der
Fachgruppe Maſchinen, Gieſe (Verlin), packende
Worte für die Notwendigkeit, den Landmaſchinen
handel zum Stoßtrupp für die Techni
ſierung der Landwirtſchaft zu erziehen.

Nein, der Müller Karl verſtand nicht:
„Erkennungszeichen? Wozu? Sie kennt mich
ja ohnehin!“

Der Berger Franzl machte ein pfiffiges
Geſicht. „Du darfſt nämlich nicht deinen
Namen unter die Karte ſetzen ſchreib
einfach darunter na, was denn nur
ſchreib einfach ein ſtiller Verehrerl“

Der Müller Karl kannte ſich noch immer
nicht aus: „Das verſteh ich nicht. Dann
weiß ſie ja nicht, wer ihr geſchrieben hat?“

„Das iſt es ja das iſt die Probe
wenn ſie die Einladung eines Unbekannten
einfach annimmt, dann Schluß mit ihr, wenn
ſie aber der Verſuchung widerſteht und nicht
kommt dann Menſch, dann pack zu
dann iſt ſie würdig, deine Frau zu werden!“

Jetzt begriff der Müller Karl, „Fein iſt
das“, lachte er, „wird gemacht! Gleich heute
ſchreibe ich ihr bin neugierig, ob ſie
kommt werde mich auf die Lauer legen“.

Und ſo kam denn. was kommen mußte.
Zwei Wochen ſpäter traf der Berger

Franzl wieder den Müller Karl. „Na“, wollte
er wiſſen, „wie iſt denn damals die Probe
ausgefallen

„Ach!“ lachte der Müller Karl, „das war
eine herrliche Jdee von dir ich bin dir
wirklich ſehr dankbar!“

„Da hat das Mädel ſcheinhar die Probe
beſtanden

„Ja und nein
„Was heißt ja und nein entweder man

beſteht eine Probe oder man beſteht ſie nicht.
Haſt du ihr geſchrieben

„Freilich!“
„Na und
Ja und und dann dann habenwir Sbyr gyrrohtt hret ſie di
„Verlobt trotzdem ſie die Probe nichtFeſtanden hat z 5

Wirkſtoffe gegen Krebs?
M Sonderbericht von der Tagung des vereins Deutſcher Chemiker in wien

Heilkunde iſt heute ohne das chemiſche
Laboratorium nicht mehr denkbar. Beſon
ders die Krebsforſchung iſt mit manchen
ihrer Probleme längſt an jenem Punkt an
gelangt, von dem aus nur noch die exakten
Methoden der Naturwiſſenſchaft weiterzu
führen ſcheinen. Wenn auch Chirurgie und
Strahlenkunde ſchon manchen wichtigen
Fortſchritt in der Krebsbekämpfung er
reicht haben, ſo kann ein entſcheidender Er
folg erſt erwartet werden, wenn das Weſen
dieſer gefährlichen Volkskrankheit völlig
klargeſtellt iſt. Hier hat nun in letzter
Zeit eine Entdeckung des deutſchen, in
Utrecht arbeitenden Profeſſors Kögl einen
großen, vielleicht ſogar den grundlegenden
Fortſchritt gebracht. Ueber die Bedeutung
der Köglſchen Unterſuchungen ſprach auf
einer Veranſtaltung des Vereins Deutſcher
Chemiker in Wien Prof. Dr, Waldſchmidt
Leitz, Prag.

Das für den Aufbau der Zellen not
wendige Eiweiß beſteht aus vielen kleineren
Bauſteinen, den ſogenannten Aminoſäuren,
welche die Eigenſchaft haben, durchfallendes
Licht zu polariſieren, d. h. den Lichtſtrahl
aus ſeiner Ruhelage um einen beſtimmten
Winkel nach rechts oder nach links abzu
lenken. Normale Eiweißkörper werden nun
im allgemeinen aus Aminoſäuren aufge
baut, welche durchfallendes Licht nach links
ablenken. Prof. Kögl fand nun, daß im
Eiweiß von Krebszellen auch recht s
drehende Aminoſäuren vorkommen.
Er folgerte daraus, daß die Gefährlichkeit
der Krebszellen nicht zuletzt auch darin be
ſteht, daß ſie jede beliebige Aminvoſäure, alſo
auch die „unnatürlichen“, zu ihrem Aufbau
verwenden können. Solches „krankes“ Ei-
weiß bedeutet für den befallenen Organis
mus einen Fremökörper. Wir wiſſen, daß
ſogenanntes körperfremdes Eiweiß immer
gewiſſe Abwehraktionen des Organismus
hervorruft. So hat man verſucht, auch Ab
wehrfermente gegen den Krebs
zu finden. Tatſächlich verſchafft ſich der
krebskranke Körper ſolche Schutzſtoffe, die
dPeptidaſen genannt werden, und die
gegen rechtsdrehende Aminoſäuren wirkſam
ſind. Es handelt ſich alſo hier um einen
ganz ähnlichen Vorgang wie etwa bei der
Bildung von Serum gegen Diphtherie oder
gegen die Pocken, nur daß der neuentdeckte
Abwehrſtoff gegen den Krebs normalerweiſe
nicht ausreicht, um die Krankheit zu bändi-
en. Jmmerhin wäre es ſchon ein großer
ortſchritt, wenn der Nachweis des Krebs

abwehrferments im Blut wenigſtens zur
Frühentdeckung der Krankheit ausgenutt
werden könnte. Bisher iſt zwar ein ſicher
arbeitendes Verfahren noch nicht gefunden
worden, aber die Möglichkeit iſt immerhin
ſchon vorhanden. Noch wichtiger aber iſt
wohl die Tatſache, daß vielleicht einmal mit
Hilfe von künſtlich gewonnenem Krebs
abwehrferment die Krankheit direkt be
kämpft werden kann. Experimente, über die
Prof. WaldſchmidtLeitz berichtete, gzeigen,
daß durch Einſpritzung von d-Peptiden in
zahlreichen Fällen das Wachstum von Krebs
geſchwülſten gehemmt, ja, in einigen Fällen
ſogar in eine Rückbildung verwaändelt
werden konnte. Die vorbeugende Anwen
dung von Krebsabwehrferment iſt ſchon
heute ausſichtsreich.

Das „„Rönfgenmikroskop“
Röntgenſtrahlen erlauben es nicht nur,

Veränderungen am Herzen, Fremdkörper in
den Muskeln vder Entzündungsprozeſſe in
der Lunge ſichtbar zu machen, ihre außer
ordentlich kurze Wellenlänge, die mehr als
1000mal kleiner iſt als die des ſichtbaren
Lichts, machen ſie zu einem großartigen
Hilfsmittel für die Unterſuchung des
Mikrokosmos. Wo das Licht ſchon ein viel

„Ja, weißt du mit der Probe ichhabe mir gedacht, auf einer offenen Karte
kann ich ihr das doch nicht ſchreiben, du
weißt das von dem glühenden Verehrer

und da da habe ich ein Briefpapier
genommen. Und auf dem Umſchlag da
habe ich ja, da habe ich in Gedanken und
in alter Gewohnheit den Abſender dar
aufgeſchrieben Karl Müller

Die 21. Flaſche
König Friedrich Wilhelm J. nahm, wenn

er auf die Jagd ging, gewöhnlich zwanzig
Flaſchen Wein mit, die fedoch meiſt nicht
von ihm angebrochen wurden, die ſich aber
ſeine Dienerſchaft heimlich gut munden ließ.
Eines Tages jedoch verſpürte der König
unvermutet heftigen Durſt und befahl, daß
eine der mitgenommenen Flaſchen gebffnet
werde. Nun war guter Rat teuer, Einer
der Diener geſtand ſchließlich, daß ſämtliche
20 Flaſchen bereits geleert ſelen,

Der Kbnig hatte gerade einen beſonders
guten Tag und ſagte lächelnd:

„Nun, dann wollen wir es in Zukunft ſo

Fre7, z 21 rn gen nen, damit zur Not wenigſtens eine Flaſche
für mich übrigbleibt!“

Als erſtes Gaſtſpiel der Berliner Staats
oper in der Pariſer Oper wurde vor aus
verkauftem Hauſe anläßlich der 150. Wieder
kehr von Mozarts Todestag die „Ent
führung aus dem Serail“ gegeben. Die
von Johannes Schüler dirigierte Auf
a errang einen ſenſationellen Er

g.
Schwediſches Gaſtſpiel in Berlin. Das

Königliche Dramatiſche Theater in Stock
holm hat die Einladung zu einem Gaſtſpiel
im Berliner Schillertheater Mitte Juni
angenommen. Der Spielplan ſieht Auguſt
Strindbergs „Guſtav Wafa“ in ſchwediſcher
Sprache vor.

zu grober Pinſel iſt, um noch Einzelheiten
nachzuzeichnen, da kommt man mit dem
Röntgenſtrahl weiter. Dr. R. BriktOppau, zeigte, welche große Bedeutung die
Röntgenſtrahlen als Hilfsmittel der For;
ſchung heute haben. Die von Max v. Lau
entdeckte Tatſache, daß Röntgenſtrahlen von
Atomen ebenſo abgebeugt werden, wie Licht
ſtrahlen in der Glaslinſe, hat es ermöglicht
auch die Urbauſteine der Materie
ſozuſagen mit dem „Röntgenmikro
ſkop“ zu unterſuchen. Da ſich jede Aende
rung in der Anbrönung der Moleküle im
Röntgendiagramm bemerkbar macht, kann
man z, B. feſtſtellen, ob man es bei den
chemiſchen Stoffen mit reinen Stoffen vder
mit Gemiſchen von Verbindungen zu tun
hat. Man kann ſogar die Akomabſtände
meſſen und die Bauprinzipien erkennen. Es
iſt ſo möglich geworden, die Feſtigkeit ge
wiſſer Faſern aus ihren Röntgenbildern zu
erklären, und dieſe Erkenntnis wieder für
die Herſtellung ſynthetiſcher Faſern auszu
nutzen. Ganz beſonders wichtig iſt die
Röntgenſtrukturunterſuchung weiterhin für
die Metallkunde geworden, wo
überhaupt erſt das Weſen der Legterungen
verſtehen gelehrt hat. Dr. K.

Siebzehn)ähriger gewann das Schach
turnier in Bad Elſter

Die Partien der Schlußrunde des Schach
turniers zu Bad Elſter wurden alle vier
remis. Der Schlußſtand iſt demnach: Junge
5 Punkte, Palme und Weinitſchke je 4
Punkte, Habermann 4 Punkte, Normann
und Sämiſch je Punkte, Blümich
2 Punkte und Herzog Punkt. Der ſieb
zehnjährige Schüler Claus Junge nimmt
auf Grund dieſes Ergebniſſes im Sommer
in Bad Oeynhauſen an der Großdeutſchen
Schachmeiſterſchaft teil.

t. MDa nene
rig adrett und vor allem praktiſch iſt das mit Recht
ſo beliebte kleine ſommerliche Sportkleid aus Leinen
oder ähnlichen Geweben. Wir müſſen es ja nicht un
bedingt in dem empfindlichen Weiß wählen, genau ſo
nett wirkt es in allen leuchtend bunten oder Paſtell
jarben. Hübſch iſt es auch, zu einem hellen Kleid ein

Vobach Schnitt 90909,
Größe I und III,

Vobach Schnitt 90942,
Größe O und II.

Bobdach Schnitt 90823, Größe O und

dunkles Bolero oder Jäckchen zu tragen, wie es unſer
Modell 90822 zeigt. Unſer Modell 90948 kann auch aus
zwei Kontraſtfarben zuſammengeſtellt werden und bietet
dadurch die Möglichkeit, ein älteres Kleid, das zu eng
oder zu kurz geworden iſt, wieder neu herzurichten. Das
kleine Jumperkleid (Abb. 90909) kann zweiteilig ver
arbeitet werden dann kann man den Rock auch einm
einzeln zu ſommerlichen Blüschen tragen oder man
ſteppt den Jumper dem Rock auf. Sie ſehen, es gehört
nur ein wenig Überlegung dazu, um jedes dieſer Modelle
dem eigenen Bedarf anzupaſſen und nach perſönlichen
Geſchmack zu ändern.

w. r. Wollmer cmon.
Halle [S.) Gr. Ulrichstr. 65-10 Gegr. 1769

Woll und Strumpfwaren
Trikotfagen, Handschuhe

Herrenartikel
Oberhemden, Kragen, Kraweffen
Korsetffs
Beft-, Leſb-, Tischwäsche

Haunmnelaurüvesgenn
forſig angefertigt und alle Zuſsſen

Kann ens arme
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Trögliz bei Zeitz

We suchen für soforf, späfestens för den ſ. Juh 1941,

plaren Frauensachdearueltern

die auf dem Vorgenannfen Geblef berelfs umfangreſche
Kennfnisse und Fähigkeiten besitzf. Es kommen gegebenen-
falls auch gepr. Schwesfern och RAD.-Führerinnen in Frage
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften bitten wir unserer Sefoſgschaftsobteſſung

Lichfbild und

Braunkohle-Benzin Aktlengesellschaft, Werk Zeitz

sind zu richten an die

Schkopau über Merseburg

Wir suchen zum baldigen Eintritt

perfekte Htenotypiſtinnen
tüchtige kaufm. Angeſtellte

für unsere Verwalfungsbüros.

Hanicdschriftl. Angebofe mif Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnls-
abschriften, Gehelfsansprüchen und frühestem Eintrittstermin

BDUMNA WVERME
Gesellscheft mit beschränkter Heftung

Personalbüro für Angesfellte

sofort ein. Angebote unfer
6549 befördert Annoncen-
Kech, Leipziger Strehe 14. e. G. m. b.

war

Keonteris tnAn gern für Kasse- und Lagerbuchführung,
i mit Kennitnissen in Stenö-graphie u. Schreibmaschine, zum

als Bärogehilfin stellen Wir jull 4. J. oder früher gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
usw. erbeten an

Centrai-Genossenschaft
zum e landw. Bedarfsartikel

Halle Saale.stelle es Eister (WarenAbteilung)Zweig

Annehmerin

für Färberel- Filiale
totort gesucht. Schriftliche An

Koch
ab ſ. Juni 1941 zur fFerlen-
vertretung gesucht.
unter 2 1220 an die ANZ,
Halle (Saale).

Angeb

gebote unt. F 1225 an die MNZ,

sowie 1 Anfänge
Unternehmen in
stellung zum mög
gesucht.
Sonnabends Früh
mit ausführl. Lebe
an die MNZ, Hal

Jüng. Kontoristin

Durchgehende Arbeitszeit,

rin von größerem
angenehme Dauer
lichst balc. Antritt

schluß. Angebote
nslauf unter K 9144
le/ Saale.

Groher Laden
mit 2 großen
Schmeerstr. 20,
mieten

Bettenhaus Bruno Paris

Schaufenstern,

sofort zu Ver

Domplatz 9.

Jungen carchen Mädchen

nicht unter
und Haushal

18 Jahren, für Küche
t sofort oder 1. 6. 41

ßer e Historischer Bergkeller,
ad Schmiedeberg, Fernruf 238.

Friſeuſe
od. Aushilfe ſtellt
ein Thomaſius
ſt ſtraße 6.

Aufwartung
zuverläfſtig, für 2
od. 3 mal wöchent
lich 8—12 geſucht.

Frau Bohſe,
Mansfelder Str. 52
(Saline).

Suche
für ſofort ältere
Frau zum Kar-toffelſchälen täglich
3—4 Std. Speiſe
haus Bieler, Kleine
Brauhausſtr. 1.

Verkäuferin
junge, zum i. Juni
1941, eventuell auch
früher, ſtellt ein

Guſtav Reinicke,
Fleiſchermeiſter,

Merſeburg, Rudol
Oeltſchner Str. 66.

Suche zum 1. oder

15. Juni weg. Ver

z zuverläſſig,

Stenotypiſtin
ſucht zum 15. Juni
oder 1. Juli Be
ſchäftigung für
halbe Tage. Zu
ſchriften u. M 709
an MNZ, Halle,
Mühlweg.

Melker
ledig, 50, abſolut
nüchtern und zu

ſucht

Stelle zu Anfang
Juni. Angeb. unt.
D 1223 an MNZ.,
Halle.

Grundſtücke
U Geſchäfte

Landwirtſchaft
eine kleine, wird
zu pachten geſucht.
25—40 Morg. Feld
niit lebendem Jn
ventar. W. G. Als
leben, Roitzſchjora,
Dorfſtraße Nr. 60,

Suche für mehrere Arbeiter

Möbllerte Zimmer

oder Schlatste len

Nähe Merseburger Strahe.

C. W. Pabst
AMineralien Import
chemische Fabrik
Ptivefsfrahe Zimmermann 2

und

C
möglichst mit Bach, für einen
unserer Angestfellten in Niet-
leben, evtl. Gaerfenstadt, ge-
sucht
bGoerig 4C0,, Ab, Metleben

J gchwiteende J
ſind die bewährten Efaſit Fußpflege Präparate größte
Wohltat. Efaſit befreit von Fußqualen wie Schwellungen,
Brennen, Blaſen, Ekzemen, übermäßigem Fußſchweiß,
Hornhaut und Hühneraugen. Machen Sie einen Verſuch,
aber nehmen Sie nur Efaſit, das belebt, desinfiziert,
kräftigt und heilt. Jhre Füße werden es Jhnen danken.
EfaſitFußbaö Stück) RM. 9o, Fußcreme RM. 55,
Fußpuder RM. 75, -Hühneraugen-Cinktur RM. 75

Zu haben in allen Fachgeſchäften. e

e n München 8

Wring-
maſchine

zu kaufen geſucht.
Zuſchriften R 4130
MNZ, Riebeckplatz.

Sportwagen
guterhalten, ſucht

Menz, Paſſen-
Zollrain, üb.

Merget
Schäferhund cſehr wachſam, ein

Jahr alt. verkauft
9 eckert, Dalenga.

Fr.Futterſchwein dorf,
zu Jrrtang Reide Halle.durg, anenger e zſtraße 6. a ngſteſet

42, zu kaufen ge
ſucht. Max Rauſch,
Halle, Raffinerte-
ſtraße 45.

Briefmarken ſöller
Sammlung tauft
Liebhaber. Angebote beipziger Str. Möllerhaus
K 9134 MRNZ, Klein

ſchmieden Slahle gufen Dre

Einzelmöbel
aller Art,

ederbetten,Nähmaſchine,
Schreibmaſchine,

antike Möbel.

fa. Stropp
Geiſtſtraße 32.

Drehrolle
Nähmaſchine,

Komplette

Taschen-
lampen

eingetroffen
haulgeſuche

Zwillings
ſportwagen

uterhalten, zu
Otto

Ahls
rüne Gaſſe

Nr. 125, über fürKloſtermansfeld.

Schlafzimmer
und guterhaltenes
Damenfahrrad ge
ſucht. Zuſchriften
R A 11629 MR3,
Ranniſche Straße
Kleiderſchrank,
gebrauchten, mög
lichſt weiß, Chaife
longue oder klein l Couch, eich. Aus
Sofa, aus guten ziehtiſch mit StühHänden zu kaufen len, un r Vor dem Marsch

e an rn chern M gebote unt. A 1221 7 edie Füße pflegen
dorouf hommt es on

Halle. an MNZ, Halle.

Wir suchen zu kaufen:
1 Einspänner-Rollwagen
mit Patenfachsen, 50——60 Zir.
Fragkrett.

Fenthol Sandtmann
Spedifeure, Deliizscher Str. 29

Wundiaufen und Fusschweis vVerhötet
und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allseitig bewährteFuspflege-Krem Gerkuelto

Gehwol
Dosen zu 40, 56 und 80 Pfennig

e

tiatle/ Saale. Leitatung d. es. ein her Delitzſch b in den Apotheken ung Drogetſeſe 2 ältere Männer Hausmägchen ellhlechschuppen hEaverläesiges, kinderliebes fur leichte Ardelten, evtl. nur halbe Tage S Sſtnn n KRutomart Möbl. Zimmer 10 m 8 Met. od. Ahnlich sofort Feldpost-Packchenl n

c e u gesucht. Peh n ar technischen Angestellten sofort zu kauken gesucht. ve r Wetten Wbet Slchn e flwarenfabrk Walde Jr e e r u dpen e ne Verkauf und Umarbeltung Je h e Mädchen I a S. Faee Hale, Prlvatetr. Zimmermans I. Damennhülten Je als Kieineehmiegen. ehrliches, ſauberes den Hiaile, Forsiereir. 83, von Fige, ptolswortdubere Servlererineeeeeele egezucht. S on e re er Se Wichtig für Aufertigungr i ig s lTucherbrau Hnſſen, Ples u h Wreetl inmer, Suche von Auzeigentexten
Halle. Straße 14. Wohnung für Ehe 2 bis 3 Zimmer S vGrohe Mätkerstrahe paar mit 1oſähr. als üUntermieter l. Schreibe klar und deutlichu erin n leben n e (möglichſt mit Tinte); dies

Suche eotort oder epüter ehrl. flelßige Deutliche 1219 an M unter g. d anf gilt beſonders für Eigenertl. für Heimarbelt, t in sowie Beiköchin Schrift daun e. MRNZ, Halle, Klein namen bei Familienan

h. ausse r ſchmieden. zeigen.en und junges Mädel cinet ZimmerMethner Co zu 2 Kindern u. zur Unterstützung Betriebswirt ſavledter möbſſertes, größe Zimmer 2. Beſchreibe das Papier nur l
et ter Strabe 7 in e n uß. t en u J res, zum 1. Juni möbliert, Nähe einſeitig.eipziger Straße rau inke raunlage Harz, veliebigen oſten. Wunfi vo berufstäti Amtsgericht, f sp. „Erholung, Tauterberger Sir 10. gen er n ne n er nennt 3. a an ar Seite einen Far ſor die an unt. u. G 1226 MRZ, reiten Rand für Korrek- ür eln-Pflichtjahr Möbliertes 1218 MNZ, Halle Halle. turen.

mädchen Beſchäftigung l ZimmerGroßes Industrleunternehmen aut gen von t nen r 43 an zeigenin Mitfeldeufschland sucht fär ein Gemein- Sia an d m in zen r de Für ein große Anzett unserer Gefolgechaſtemitglieder zuchen wir laufend beosongeors

6 z ad 3 ez eeeIITIIIIBGGGK e MNR Riebecplab Haupiſtr. 21, I.
Straße 84 in niedrigen und mittleren Preislagen e e netOC r Angee erdinen r auch 8 43 re m 2 2et nte uAusfährliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Schulmädchen Erste Kraft einem Kaum möellen et e e e ftemitzuecer n Min. wäcnt ind veier,

Zeugnisabschriften und Uichtblld erbeſen für fünfjähr. Kind Jeschältsführer, 39 J., Reifezeugnis, Schriftliche Angebote, die Orts und Preislage euthalten, eind 15. Na t e MUnſer k 1224, Kennwert DAV, en die MZ, für nachmittag ſo huechhalterisch und Kaufmänniech unter Kennwort „DA“ zu richten an an ai ist le mit
Halle (Sosi fort geſucht. Zu Aurehgebildet, sucht Siebel-Flugzeugwerke G, m. b. H., Halle (8.) 2 der Fagle-Zeltung vatzchmolzenalls (Saele). erfragen Zigarren geeignete Lebensstellung. g9zeug eSee Hedwig. Angebote unt. Ra 11612 MNZ, Halle.

er Tabak edel-
die Miſehung meiſterhaft!

Das e das sachliche Urteil
dos Kenner fär hre JUNO abgeben,

Denn in jeder dJVONO offenbart sich
hohes fachliches Können auf der Grundlage

bewährfer

4 e
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liegerſchickſal in der Wüſte
Allein mik dem koken Flugzeugführer in der Wüſte

Von Kriegsberichter Rudolt Wagner)
(P. K.). Mit den Panzergruppen zu

ammen ſtieß die Aufklärerſtaffel
es Oberleutnants W. an dem breiten

Küſtenſtreifen entlang gegen Tobruk vor.
Unentwegt folgte ſie gleich wachſamen
Augen den Panzern, die in lange Staub
fahren gehüllt, feindwärts rollten. So er
reichten ſie gemeinſam ein Wüſtenfort,
deſſen helle Mauern ſich weithin über den
troſtloſen Sand erhoben. Auf einer großen
Fläche in der Nähe landeten und ſtarteten
nun die Flugzeuge. Von dieſem Startplatz
begann auch der letzte Aufklärungsflug des
Oberleutnants W. und ſeines Flugzeug-
führers, Unteroffizier S. In den Worten
des Oberleutnants erlebe ich nun das Schick
ſal der beiden deutſchen Flieger in der
Sandwüſte Afrikas.

Verſprengte feindliche Panzer haben ſüd-
lich des Wüſtenforts einen Ausbruchverſuch
unternommen und dabei eine kleinere
deutſche Vorausabteilung gefangenge
nommen. Dieſe Meldung iſt gleichzeitig
der Startbefehl für unſeren Aufklärer.
Oſt wärts geht der Kurs. Da erſcheinen
plötzlich engliſche Hurricanes! Jm Sturz
flug verſucht der Unteroffizier ſein Flug
zeug dem Gefahrenbereich zu entziehen,
aber ſchon raſt der dunkle Punkt auf den
Aufklärer zu. Dicht hinter ihm drückt der
feindliche Jäger tiefer, ehe ihn das M.
des Oberleutnants faſſen kann. Dann greift
er mit ſeiner überlegenen Schnelligkeit von
unten an. Die Linkskurve des Angegriffenen
kann dieſen nicht mehr retten. Es praſſelt
und klatſcht in den Tragflächen und im
Rumpf. Der Oberleutnant verſpürt einen
heftigen Schlag in beiden Beinen und bricht
in die Knie. Gewaltſam rafft er ſich auf.

Schon iſt der nächſte Angreifer heran.
Seine MG.-Garben zerſplittern von vorn
das Kabinenfenſter. Der Unteroffizier
ſchreit kurz auf und dann ſieht Oberleutnant
W., wie ſein Flugzeugführer den blutenden
rechten Arm hochhält. Durch die Eigen-
verſtändigung gellt es wie ein Notſchrei:
„Soll ich kanden „Ja, ja.“ S. kann
nur mehr mit der linken Hand den Knüppel
halten, torkelnd, mit unſicheren Bewegungen
fällt das Flugzeug der Erde zu. Wenige
Augenblicke ſpäter ſetzt die Maſchine hart
mit durchſchoſſenen Reifen auf. Mit banger
Sorge ruft der Oberleutnant den Namen
ſeines Flugzeugführers. Keine Ant
wort. Zuſammengeſunken, mit zerſchoſſener
Bruſt, lehnt der Unteroffizier im Sitz Bis
zum letzten Augenblick tat er ſeine Pflicht.
Leiſe verebbt der Pulsſchlag des Kameraden

od in der Wüſte
Mit dem Funkgerät will nun Oberlent

am Damen-hyolene u Bieler

FHuf Wunſch vieler Verbraucher

und Enthärtungsmittel, ſetzt auch
e

nant W. Verbindung mit der Bodenſtelle
aufnehmen. SOS, SOS Das ſind die
letzten Taſtenſchläge, doch nichts rührt ſich.
Entſchloſſen beginnt nun der Ueberlebende
das MG auszubauen. Er weiß die Kame-
raden des deutſchen Afrikakorps zu nahe,
als daß er ſich wehrlos von Engländern ge
fangennehmen laſſen will. Erſt dann geht
er daran, ſeine Wunden zu unterſuchen.
Beide Waden ſind durchſchoſſen und wahr
ſcheinlich auch ein Kuöchel gebrochen. Ruhig,
ohne Haſt verbindet er die ſchmerzhaſten
Wunden. Anſchließend greift Oberleutnant
W. zur Leuchtpiſtole. Bunte Kugeln und
grelle Sterne rufen um Hilfe. Sie ſteigen
und fallen im gleißenden, ſtechenden Licht
der Mittagsſonne. Vergeblich.

Die Wunden brennen, der Durſt plagt.
Von der Klippe, von der aus die Leucht
kugeln die Kameraden riefen, quält ſich der
Einſame zurück zu ſeinem Flugzeug. Mit
klaren Ueberlegungen und Plänen nimmt
er aus dem eiſernen Beſtand die Feld
flaſchen voll Kaffee, die Notverpflegung, den
Waſſertank, die Signalmunition und andere
Dinge, die vorſorglich für dieſen Wüſten-
krieg in den Aufklärer hineingepackt
wurden.

Der Abend neigt ſich. Stunden voller
Hoffnung ſind unerfüllt vergangen. Plötz
lich in die Stille der Dämmerung Flug
zeuggeräuſch. Aufgeregt geht der ſuchende
Blick am Abendhimmel entkang. Ja, ja, ein
deutſcher Aufklärer! Ob er mich ſucht
Leuchtkugel auf Leuchtkugel perlt feurig
hoch. Aber zu weit ab iſt der Kurs des
Suchenden, der plötzlich heimwärts kurvt.
Ein jähes Gefühl der Verlaſſenheit über
fällt Oberkeutnant W. Gegen Morgen be
ginnt er einen qualvollen Marſch. Die
Wunden brennen heißer. Lange kann es ſo
nicht weiter gehen.

Aus einer Senke, in die er nicht ein
blicken kann, vernimmt W. plötzlich Motoren
lärm einer fahrenden Kolonne. Erregt,
aber vorſichtig kriecht und ſchiebt ſich der
Oberleutnant an den Hang heran. Da ſteht
er: es iſt deutſche Flakartillerie. Schreien
und Schießen eine wilde Lebensfreude
packt ihn. Zwei Fahrzeuge biegen von der
Marſchroute ab und wühlen ſich durch Sand
auf den Geretteten zu

Ein deutſches Fliegergrab in der Wüſte
Nordafrikas bleibt zurück. das Grab eines
guten tapferen Kameraden an der unend-
lichen Straße des Sieges. Es iſt Zeugnis
von der Aufopferung deutſcher Aufklärer,
ſie t den Panzern des Generals Rommel
iegten.

Die italieniſchen Truppen, die ſich auf krogti
ſchem Boden als Beſatzungstruppen befinden, haben
begonnen, ſich auf die neu feſigekegten Grenzen
zurückzuziehen.

gibt es

im Dop

Der Führer der kroatischen Abordnung, Staa
Düce die Front der Ehrenkompanie in Rom ab. (Bildtelegramm.) in Begleitung des

Weltbild (M).

tsführer Pawelitsch, schreitet

Keue Anszeichnungen
für die Kriegsmarine geſchaffen

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
rd. Berlin, 20. Mai. Der Oberbefehls-

haber der Kriegsmarine, Großadmiral
Raeder, hat für die Kriegsmarine z wei
neue Kriegsab zeichen eingeführt,
nämlich das Kriegsabzeichen für Hilfs-
kreuzer und das Flotten- Kriegs
ab z eichen. Bisher gab es bereits, ab
geſehen von dem für alle drei Wehrmachts
teile vom Führer geſchaffenen Narvikſchild,
in der Kriegsmarine das U-Boot Kriegs
abzeichen, das Zerſtörer-Kriegsabzeichen und
das Kriegsabzeichen für Minenſuch und
U-Bootsjagdverbände.

Das Kriegsabzeichen für Hilfskreuzer iſt
nicht mit dem Abzeichen für Blockadebrecher
zu verwechſeln, das für Taten der Seeleute
der Handelsmarine geſchaffen worden iſt.
Hier aber handelt es ſich um die Männer
der Kriegsmarine, die mit den Hilfs
kreuzern draußen auf den Ozeanen in der
Stille einen harten Kampf gegen die eng
liſche Verſorgung führen. In dem Erlaß
des Großadmirals heißt es: „Fm Kampf
gegen England haben unſere Hilfskreuzer
auf allen Weltmeeren, fern der Heimat, her
vorragende Kriegstaten vollbracht und auf
kühnen Fahrten dem Gegner empfindliche

Verluſte an Schiffsraum zugefügt. In An
erkennung dieſer Taten ordne ich die Ein

enko, Henkel's Einweick
pelpaket. Preis 25 Rp

führung eines Kriegsabzeichens für die im
Kreuzerkrieg eingeſetzten Hilfskreuzer an.

In dem Erlaß über das Flotten-Kriegsabzeichen heißt es: „Jm Kampf
gegen England haben die Schlachtſchiffe
und die Kreuzer auf weitreichenden,
wagemutigen Unternehmungen dem Gegner
empfindliche Verluſte an Schiffsraum zu
gefügt und damit den Blockadering um Eng
land immer enger gezogen. Jn Anerkennung
dieſer Taten ordne ich die Einführung
eines Kriegsabzeichens für die eingeſetzten
Flottenſtreitkräfte (FlottenKriegsabzeichen)
an.

Zur Erinnerung an die Gründung des
1. Preußiſchen Eiſenbahnbataillons vor 70 Jahren
fand am Sonntag in Berlin eine Gedenkfeier des
Traditionsverbandes der Eiſenbahntruppe und der
Feldeiſenbahner im NS.Reichskriegerbund ſtatt.
An der Feier nahmen Reichsverkehrsminiſter Dr.
Dorpmüller, Staatsſekretär Kleinmann, ſowie
Reichskriegerführer General Reinhardt teil.

Die Kreiſe Eupen und Malmedy begingen am
Sonntag mit feſtlichem Gepränge den erſten Jahres
tag ihrer Befreiung. Seine beſondere Bedeutung
erhielt dieſer Erinnerungstag durch den Beſuch des
Stabschefs der SA. Viktor Lutze.

Nach ſchwediſchen Meldungen aus Waſhington
will Oberſt Lindbergh verſuchen, zum Kongreß
abgeordneten für Minneſota gewählt zu werden, um
auf dieſe Weiſe die Möglichkeit zu bekommen,
ſeine Stimme im Kongreß zur Geltung zu bringen.

kinkauſstaschen Cumm eder

RAmtliches
Zulaſſung zum Beſuch der Mittel
und höheren Schulen vom September

1941 ab und Aufnahmeprüfung.
Die Anmeldung der Kinder mit drei- und vierjährigem

Schulbeſuch zum Uebergang in eine mittlere und höhere
Schule mußte auf Grund der im September v. J. ver
öffentlichten Bekanntmachung bis 30. Oktober 1940 erfolgt
ſein. Die Aufnahmeprüfungen finden am

Donnerstag, dem 26. Juni 1941, vormittags 8 Uhr,
in der Schule ſtatt, bei der die Kinder angemeldet worden
ſind. Die Kinder haben Schreibmaterial mitzubringen

Nachmeldungen können nur unter Angabe des Grundes
der Verzögerung und ſoweit Platz vorhanden iſt, berück

ſichtigt werden.
Hierzu wird nochmals auf folgendes beſonders hin

gewieſen
1. Bei Kindern mit dretjährigem Volksſchulbeſuch haben

die Erziehungsberechtigten beſondere Geſuche um Zu
laſſung zur Aufnahmeprüfung durch die Volksſchule an
die betreffende Schule zu richten.

2. Geſuche für Kinder, die drei oder vier Jahre eine
Privatſchule beſucht oder Privatunterricht erhalten
haben und vom September 1941 ab eine Mittelſchule
oder höhere Schüle beſuchen ſollen, ſind an die be
treffenden Schulleiter einzureichen.

3. Den Geſuchen zu 1 und 2 ſind die bisherigen Schul
zeugniſſe beizufügen.

Für Kinder, die vorzeitig, d. h. nach dreijährigem
Schulbeſuch, übergehen wollen, iſt ein amtsärztliches
Zeugnis vom Städtiſchen Geſundheitsamt über den Ge
ſundheitszuſtand in verſchloſſenem Umſchlag beizufügen.

4. Sämtliche Geſuche zu 1 und 2 ſind mit den Unterlagen
bis zum 25. Mai 1941 den bezeichneten Stellen vor
zulegen. Später eingehende Anträge können nicht be
rückſichtigt werden.

Halle, im Mai 1941. Der Oberbürgermeiſter.

deutſches verufserzehungswerk,

v ztwerft für das handwern

ite merlebärg S

Jn Kürze gelangen folgende Lehrgemeinſchaften in
Halle zur Durchführung:
1. Fachrechnen und Fachzeichnen für Metallhandwerker,

Stufe I.
2. Neue Werkſtoffe und ihre Bearbeitung für Metall

handwerker, Stufe I.
3. Zeichnen und Entwerfen für Tiſchler, Stufe L
4. Stilkunde für Tiſchler, Stufe I.
5. Fachkunde für Fleiſcher, Stufe I.
6. Fachrechnen für Fleiſcher, Stufe I
7. Briefwechſel (Ein

Stufe I.
Dauer je 10 Stunden
Teilnehmergebühr je RM. 4,

Köppersbosch 8 Sohne Galsenkirchen

Druckschriffen, Angebote und ingenſeurbesuch erbeten durch:

Ingenieurbüro Magdeburg, Mittelsfrahe 4
Leifer: Hans Kampmaeann, Fernruf 347 69.

Wiüppersbiſch
Großkochanlagen

Seſoldahoſtsuchen, Heerde eng Ofen

Schwelneverſicherungvereins a. 6. in Weltin(6aale)

mittags GeherGeneralverſammlung in Wettin im Gaſthound Verkauf) für Fleiſcher Zum reren

glieder iſt erwünſcht.
der Verſammlung bekanntgegeben.

Anmeldungen ſind umgehend an die Geſchäftsſtelle
Halle, Gräfeſtraße 24, zu richten.

Geueralverlamminng des

Am Sonntag, dem 25. Mai 1941, nach

Kinderwagen

M b t, lfenberkäufe uJ Mittwoch 10--1114 Uhr, findet die ordentliche

ſtatt. Erſcheinen der Mit
Tagesordnung wird in

Wettin (S), den 19. Mat 1941,
J. A.: Otto Wagner, Vereinsleiter

Uhr Henze, Saal
mehrere werderſtraße 11.

Kohlen-, Steine- Eisſchrank
und Sandwagen faſt neu, zu ver
f Ki kaufen. Angebotesofort zu verk. Kitzung Nachf, unter R a an

„annahme bis i8 Uhr

Schwere Verschleimung nd

Hustenquaſe
vollkommen beseitigt

„Jch ütt an einer ſchweren Verſchleimumhartnäckigem Huſten. Der Huſten wollte ar

lich machte ich einen Verſuch mit den Dr. BoetherTabletten. Jch war
ſehr ſkeptiſch nd deshalb um ſo freudiger überraſcht, als ich ſehr

ſchnell eine weſentliche Beſſerung verſpürke. Ich nahm die Tabletten
daraufhin noch kurze Zeit weiter ein mit dem Erfolg, daß ich jetzt
vollkommen von der erſchleimung und dem quälenden Huſten
befreit bin. Sie können dieſes iederzeit veröffentlichen.“ So ſchrieb uns
Frau Hedwig Haugtz, München, Leonrodſtraße 41, am 1. Juni 1938.

Quöälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung,
Aſthma werden ſeit Jahren et Dr. Boether Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezial

mittel. Enthält 7 erprobte Wirkſtoffe Stark ſchleimlöſend, auswurf
fördernd and gewebefeſtigend. Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

Patienten u. zufriedener Arztel In Apoth. M. 1,31 u. 3,24

der Atmungsorgane mit
lut nicht weichen. Schließ

Seidenkleid Kaninchenſtall Pferdezug
zu verkauf. Merſe4, e erie, burgerſtr. 52, part, wagen

muſter,

35 RM., verkäuf- links 100 Ztr. Tragkraft,h. vaſenpflug Kinderwagen gebraucht, zu ver
er Beſ. u verkaufen kaufen. Friedrich
e Sgſferſe. J goddertt, LandTr S.Gaskocher naſcinen, Brehna,gebraucht, zwei Waſſerpumpe Kreis Bitterfeld.
flammig, zu ver e e S
kauf. Kohlſchütter en billig zu Anzeigenterte
ſtraße 9, part. verkaufen. Ritter] die nicht den ge

ut Alt J tParkwagen Scene ſedugen et
7 r mungen entſpre2 Hühnerwagen, Breitdreſcher chen, werden von

1. Leiterwag. (22), mit eingebauter1 Viehſednepeen Preſſe (Standart)y, uns ohne beſon
wagen m. Knieachf. 25, Zir. Stunden dere Benachrichti

verkauft
Tuchſcherer,

Halle (S.),
Hindenburgſtr. 52.

zweirädriger An gung abgeändert.

Sang Eilenburg

Zeitung pünktlich großer, älkerer, ge

möglichſt frühzeſtig aufen. Zu beſich- viereckig und oval,

für die Sonntag

Sonntags ſind die kaufen. Zuſchrift Ecke Kl. Märkerſtr.
Leip-ig N 21, Bünaustr. 9, Ruf 53841. MR8, Halle.

leiſtung, ſowie ein

Viehwag. Laußig Anzeigenabteilung

bitte, daß wir die
Geben Sie Anzeigen Wirtſchaft, zu ver Nachlörhe

Ulrichſtr. r in alen Größen

abend 12 Uhr. Größe 44, zu ver Untere LeipzigerStr.

ſchloſſen. MNZ, Halle.

hänger und ein MNSZ,

Helfen Sie uns Zgel J
ſertigſtellen können eignet für Gaſt

auf. Anzeigen tigen 3--5 Kleine kräftig gearbeitet,

ausgabe am Sonn Abendkleid Korb-Lühr

Annahmeſtellen ge unter K 9143 an n

J J

r

e
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Die feierliche Ausrufung des Königs von Kroatien
In Rom bestimmte Viktor Emanuel den Herzog von Spoleto zum Träger der Krone von
Kroatien. Unser Funkbild aus Rom zeigt König und Kaiser Viktor Emanuel (Mitte).

Weltbild (M).

Vor
ihm der kroatische Staatsführer Dr. Pawelitsch während seiner Ansprache und rechts von

Viktor Emanuel der neue König von Kroatien.

Operakion mit tönendem Metallſucher
Mehrere 100 Hperakionen mit beſtem Erfolg durchgeführt

(Von unserer Berliner schriftleitung)
Jm „Haus des Arztes“ fand die Vor

führung des Siemens-Metallſpre-cher s durch den Erbauer, Dr. phil. nat.
habil. Pätzold, der am Hochfrequenzlabora
torium in Erlangen arbeitet, ſtatt. Damit
iſt der Oeffentlichkeit Einblick in eine
wiſſenſchaftliche Leiſtung gegeben worden,
die in erſter Linie Anwendung in der
Kriegschirurgie finden wird. Der
SiemensMetallſucher dient, wie ſein Name
ſagt, dem Auffinden metalliſcher
Fremdkörper, er erleichtert den chirur
giſchen Eingriff und ſtellt den Operations
erfolg ſicher.

Der Gedanke, ein Metallſuchgerät auf
dieſer Grundlage herzuſtellen, reicht über
zehn Jahre zurück. Der Krieg brachte die
Weiterführung der Konſtruktivn mit ſich und
nun beſteht die Möglichkeit das weſentlich
verbeſſerte Gerät in größerem Maßſtabe in
der Chirurgie einzuſetzen. Einigerhun-
dert Ope rationen ſind bisher mit
gutem Erfolg ausgeführt worden, namhafte
Gelehrte und Chirurgen, unter ihnen Geh.

Rat Profeſſor Sauerbruch, haben den Sie
mens-Metallſucher mit beſtem Erfolg ange
wandt.

Beim Eindringen von Geſchoſſen und
Granatſplittern ſowie anderen metalliſchen
Fremdökörpern wurde bisher die Rönt-
gen aufnahme vor dem chirurgiſchen
Eingriff und die Röntgendurchleuchtung
während der Operation angewandt. Wenn
auch die Röntgenaufnahme in den meiſten
Fällen ein klares Bild gab, ſo brachte doch

die Bewegung des Patienten und der Ein-
fluß der Operation Verſchiebungen mit ſich,
die das Auffinden des Fremdökörpers er
ſchwerten. Jn dieſem Falle mußte die
Röntgendurchleuchtung helfen, die während
der Operation vorgenommen werden mußte.
Die Nachteile dieſer Röntgendurchleuchtung
während des Eingriffs, der Zeitverluſt, die
Gefährdung der Keimfreiheit, der not
wendige Spezialtiſch, die Erſchwerniſſe der
chirurgiſchen Arbeit durch die Schutzkleidung
gegen Röntgenſtrahlen riefen den Wunſch
nach einer Aenderung hervor, außerdem
ſind z. B. Leichtmetalle im Röntgenbild
ſchlecht erkennbar. Gerade hier liegt aber
die höhere Entzündungsgefahr und der
Vunſch nach glatter und ſchneller Beſeiti
gung vor.
Dieſe Nachteile überwindet der Siemens

etallſucher, der mit gefahrloſen Hoch-
frequenzſchwingungen kleinſter IJntenſität
arbeitet. Er beſteht aus einem Lautſprecher

und zwei Sonden, die mühelos ſteriliſiert
werden können. Der Lautſprecher wird auf
einen beſtimmten tiefen Ton eingeſtellt,
kommt nun die eingeſtellte Sonde in die
Nähe eines Metallteiles, ſo wird der Ton
des Lautſprechers höher, und zwar um ſo
mehr, je näher die Sonde an das Metall
teilchen herangeführt wird. Der Chirurg
weiß nun ganz genau, in welcher Richtung
das Metall verborgen liegt, wie er ſeine
Operationstechnik einzurichten hat. Die
Vorbereitungen zu den Eingriffen ſind wie
bisher: die Röntgenaufnahmen klären zu
nächſt die Lage des Fremdkörpers und geben
die Anzeigeſtellung für den Operationsweg.
Der Schnitt wird bis zur ungefähren Lage
des Fremdkörpers vorgenommen. Dann
führt der Chirurg die Sonde ein und taſtet,

immer ſorgfältig guf den Ton aus dem
Lautſprecher achtend, die Wundöffnung, ab.
Die Tonänderung gibt ihm den weiteren
Operationsweg an, die agkuſtiſche Anzeige
korrigiert laufend die Richtung, und das
Suchen des Fremökörpers dauert in den
meiſten Fällen nur wenige Minuten, es
entſteht durch Durchleuchtungsverfahren kein
Zeitverluſt.

Selbſtverſtändlich dürfen während des
Sondierens keine weiteren Metallteile in
der Nähe der Sonde und zwar im 10
Zentimeter- Umkreis ſein. Man hat da
her Operationshaken bis zum feinſten Ge
rät aus feuerfeſtem Porzellan entwickelt
und muß auch den Patienten auf eine Un
terlage aus Nichtmetall betten. Mit dem
Metallſucher konnten ſehr ſchwierige Ope
rationen z. B. das Entfernen einer Näh
nadel aus der Lunge und ſtecknadelkopf-
großer Splitter
durchgeführt werden. Man kann heute
ſagen, daß die Chirurgen heute an der
artig ſchwierige Operationen überhaupt erſt
mit Hilfe des Metallſuchers herangehen
können, denn die elektroakuſtiſche Unter
ſtützung der chirurgiſchen Tätigkeit gibt
ihnen die vollendete Sicherheit für den Ein
griff, der auf Grund der Röntgenbilder und
Durchleuchtung nicht immer zu unterneh
men war. Der Taſtſinn des Chirurgen
wurde damit gerade für Metall erheblich
verfeinert und erweitert. Dem Kriegs
chirurgen iſt damit gerade für ſeine Auf
gaben ein Gerät in die Hand gegeben, das
ſich beim Einſatz in den Lazaretten außer
ordentlich bewähren wird.

S OBlick in
Todesurteil für Volksſchädling

Auf die Zeitungsanzeige einer Frau, in
der dieſe den Heldentod ihres Mannes be
kanntgab, meldete ſich der 1914 in Eutin
Holſtein) geborene Hermann Plötner. Er
i ein Kriegskamerad ihres gefallenen

annes, ſei von ihm ſogar unter Einſatz
des eigenen Lebens vor dem Tode bewahrt
worden. Unter ſolchen und ähnlichen Vor-
piegelungen wußte er ſich das Vertrauen
er Kriegerwitwe zu erſchleichen, um ihr

dann Geld, Kleidungsſtücke und andere Ge
rauchsgegenſtände abzuſchwindeln. Jetzt

treilte den vielfach vorbeſtraften Burſchen
Line gerechte Strafe. Das mecklenburgiſche
Sondergericht verurteilte ihn zum Tode und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit.

Allheilmittel führte ins Zuchthaus
Eine 49jährige Frau aus Hamburg hatte

Mhlreiche Frauen in Südholſtein aufgeſucht
m ihnen ein Heilmittel angeboten, das
m ihrer Angabe ſämtliche Krankheiten,
aer Lrebs, heilen ſollte. Vor Gericht
zen 23 Zeugen auf, die ſich alle als be

gen fühlten, da ſich eine Beſſerung ihres

cdlie Welt
Befindens nach dem Gebrauch der Mittel
nicht eingeſtellt hat. Das Gericht verhängte
212 Jahre Zuchthaus, 500 RM. Geloöſtrafe
und Verluſt der Ehrenrechte auf drei Jahre.

Bodenloſe Verworfenheit eines Juden
Das Sondergericht in Linz verurteilte

den 31 jährigen Juden Hermann Iſrael
Charrach aus Wien zu fünf Jahren Zucht
haus. Der Jude hatte vom Mai 1988 bis
Februar 1941 mit zwei deutſchblütigen
Frauen Raſſenſchande getrieben

Vier Jahre Zuchthaus für jüdiſche Ver
brecherin

Die Jüdin Sara Auguſte Huppert in
MähriſchSchönberg wurde wegen Verkupp
lung ihrer eigenen Tochter zu vier Jahren
Zuchthaus verurteilt. Sie hatte mit ihrer
Tochter eine gemeinſame Wohnung, wobei es
auffiel, daß dieſe Wohnung Tag und Nacht
von Männern beſucht wurde. Ermittlungen
der Kriminalpolizei ſtellten feſt, daß die
Jüdin Huppert ihrer Tochter Männer zu
führte und Verkehr in ihrer Wohnung
duldete.
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Die ganze
Nährkraft

des vollen Kornes
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Bomben zermürben Tobruk
Unaufhörlich rollen unſere Angriffe über Tobruk Maßarbeit der Skukas

(Von Kriegsberichter Horst Kanit?)
19. Mai. (PK.) Mit unvorſtellbarer

Zähigkeit ſucht der Engländer Tobruk zu
halten. Er weiß, daß mit dem Fall dieſer
Stadt, die nichts anderes als eine einzige
Feſtung darſtellt, Nordafrika für England
verloren iſt. Noch hat der Gegner hier
einen wichtigen Konzentrationspunkt, der
Kräfte ausſtrahlt, die wir keineswegs un
terſchätzen dürfen. Deutſche und italieniſche
Kräfte ſind aber am Werk, die letzte Stütze
britiſcher Kampfkraft in der Cyrenaika zu
fällen, zu vernichten. Unſere Artillerie ſteht
feuerbereit, Panzer rollen nach vorn, und
gleich werden Stukaflieger zu neuem Ein

ſatz in die Maſchinen gehen.
Unter freiem Himmel halten wir Ein

ſatzbeſprechung. Die Staffelkapitäne be
zeichnen die Punkte, die es zu bearbeiten
gilt. Sie müſſen genaueſtens ein
gehalten werden, denn der Englän-
der hat deutſche Gefangene in die
Nähe einiger der wichtigſten Ziele
gebracht. Alſo Vorſicht, einwandfrei er
kennen und ſicher zielen!

Unter uns ſehen wir das ſeit Wochen
gleiche Bild: Wüſte mit ſpärlichem Gras
wuchs, Sand, Stein, da und dort deutſche
Stellungen, abgeſtürzte Flugzeuge, zer
ſchoſſene und ausgebrannte Panzer und
Kraftwagen. Weiß und ſchimmernd, taucht
jetzt Tobruk auf. Ein herrliches Bild: die
helle Wüſte, das blaue Meer und die
blendendweiße Stadt. Aber wir haben
keine Zeit, uns dieſes Aquarells zu er
freuen. Raſendes Feuer der Flakartillerie
umziſcht uns. Wir jagen mitten hindurch
und faſt ſenkrecht auf eine Artillerieſtellung
los. Wenige hundert Meter über dem
Boden klinkt der Flugzeugführer die
Bomben aus, fängt die Maſchine ab und
reißt ſie ſofort wieder hoch. Volltreffer!

Kann ich gerade noch erkennen, dann
machen wir uns ſchon wieder fertig zum
nächſten Sturz. Diesmal gilt unſer Angriff
einem engliſchen Zeltlager. Eine rieſige
Sandfontäne ſteigt nach unſerem Bomben
wurf auf. Flammen ſchlagen hoch wir
laſſen auch hier nur ein Chaos zurück.

Unſer Auftrag iſt erfüllt. Wir winden
uns durch gutliegendes Flakfeuer hindurch.
Plötzlich läßt der Beſchuß nach, aber eine
Hurricane iſt uns dafür dicht auf den Fer-
ſen. Wir hängen ſie durch einen Sturzflug

Glücklich erreichen wir unſeren Wüſten
afen.

So machen wir Tobruk mürbe. Jmmer

Truppen und Geräte-Anſammlungen, Ar
tillerteſtellungen und Panzereinheiten. Ge
meinſam mit Zerſtörerſtaffeln und italieni

ſchen Verbänden zerſchlagen wir die letzte
Zufluchtsſtätte des Feindes in Libyen. Un
gufhörlich rollen unſere Angriffe über Tobruk. Die Hammer-
ſchläge unſerer Luftwaffe zermürben den
Gegner, während ſich der eiſerne Ring von
Panzer und Jnfanterie immer würgender
zuſammenzieht. Nicht umſonſt ſagte ein
engliſcher Flugzeugführer kürzlich: „Wir
haben an den Sieg geglaubt, bis wir die
erſten Stuka- und Panzerangriffe mit er
leben mußten. Da wußten wir: Gegen
dieſe Waffen iſt nicht anzukommen.“

Vidkun Quisling, der Führer von Nasjonal
Samling in Norwegen erließ aus Anlaß des Tages,
an dem 1933 die Nasjonal Samling gegründet
wurde, einen Aufruf, in dem er betonte, daß die
Bewegung aus kleinen Anfängen zur nationalen
Einheitspartei in Norwegen geworden ſei. Die
Nasjonal Samling gewährleiſte die politiſche Zu
kunft Norwegens.

Arbeit und Wirtſchaft
Neue Rohstoffquellen für Zellulose

Feldmäßig angebaute Pappeln und jtalienisches Rohr dem Wald überlegen
Unter den Fachreferaten auf der Wiener Ver

anſtaltung des Deutſchen Chemiſchen Vereins ragte
der Vortrag von Staatsrat Dr. W. Schieber,
Schwarze (Thür.), über „Neue Rohſtoffquellen für
Zelluloſe“ hervor. Die Zellſtofferzeugung Deutſch
lands hat ſeit 1933 eine Steigerung um 100 v. H.
erfahren. Gleichzeitig ſei der Verbrauch an Zell
ſtoff zur Herſtellung künſtlicher Faſern von nur
4,5 v. H. auf weit über 20 v. H. geſtiegen. Die
außerordentlich großen Anforderungen an den
Rohſtoff Holz hätten nur durch größere Einſchlags-
mengen befriedigt werden können. Zur Deckung
des deutſchen Faſerholzverbrauchs in den vergan
genen Jahren habe die Normalnutzung im Altreich
etwa 33 v. H., die Oſtmark und das Sudetenland
etwa 21 v. H. geliefert. Die Einfuhr mache immer
noch einen erheblichen Prozentſatz aus. Eine Er
tragsſteigerung der Wälder durch neue Anpflan-
zungen und Beſtandspflege könne nur in kleinem
Umfange erreicht werden. Es beſtünden aber Aus
ſichten, durch Anwendung moderner Züchtungs
methoden zu einer noch rationelleren Waldwirtſchaft
zu kommen.

Die deutſche Zellſtoffinduſtrie, insbeſondere die
deutſche Kunſtfaſerinduſtrie, werde alſo die Er

Turnen Sport Spiel
Fußball am 25. Nai
Aufſtiegſpiele zur Bereichsklaſſe

HFC Wacker SG 98 Deſſau.
Meiſterſpiele des Sportbezirks Jahn

SC Wimmelburg FSV Bad Dürrenberg.
Staffelſpiele

Sportfreunde Halle VfL Dölau, Boruſſia
Halle BSG Weiſe, Ammendorf 1910 VfL
Halle 96, VfR Reideburg Sportfreunde Halle 98,
Olympia Halle Giebichenſtein, Teutſchenthal gegen
Schraplau, Leung VfL Merſeburg, Preußen
Merſeburg Beuna, Neumark Großkayna,
Braunsdorf Mücheln, Schotterey Nieder
klobikau, Siersleben SV Helbra, Helfta gegen
Wacker Helbra, Preußen Hettſtedt Leimbach,
Kloſtermansfeld Molmeck, BSC Sangerhauſen
gegen VfB Sangerhauſen, Oberröblingen gegen
Rieſtedt.

2

Morgen abend: VfL 96 Halle BSG Siebel.
Der VfL 96 tritt Mittwoch abend auf dem Platz
am Zoo, Kroſigkſtraße, zum angeſetzten Staffel
ſpiel um den „Eiſernen Schild“ gegen die BSG
Siebel an. Man darf geſpannt ſein, wie die 96er,
die augenblicklich mit guten Leiſtungen aufwarten,
mit der Siebel-Elf ſerttg werden. Vorher ſpielen
96 A I gegen Siebel A I.

5V 98 Halle ſiegt beim Großſtaffellauf
„Kund um Alk-Leipzig“

An dem Großſtaffellauf „Rund um AltLeipzig“
wieder treffen unſere Bomben Zeltlager, Fahne wir er J vſchaft teil. Der Nachwuchs der 9ser, der bisher

eine Starts in Leipzig immer erfolgreich beenden
konnke, kam auch diesmal zu einem überlegenen
Siege, der auch bei den zahlreich erſchienenen Zu
ſchauern lebhaften Beifall fand.

Kurz nach dem Start auf dem Auguſtusplatz
ſetzten ſich Wacker Leipzig und Halle 98 an die

Spitze des Feldes. Auf gleicher Höhe mit Geißler
(Wacker) übergab Knieſe nach 400 Meter den Stab
an Heinicke, der bereits auf dem MartinLuther
Ring einen beträchtlichen Vorſprung herauslaufen
konnte. Auf einer ebenfalls 300-MeterStrecke ſorgte
Necke für weiteren Abſtand. TuSV 1867 hatte ſich
inzwiſchen auf den zweiten Platz vorgearbeitet.

Dann ſetzten die Hallenſer auf dem Dittrichring und
Fleiſcherplatz die Kurzſtreckler Hartlapp, Bley,
Arnold und Koch über je 200 Meter ein. Als Rejall
auf dem Georgiring den Stab erhielt, betrug der
Vorſprung bereits etwa 40 Meter vor 1867, Wacker
und Marathon. Rejall und Stolze dehnten dieſen
Vorſprung noch beträchtlich aus, ſo daß die Sprin
ter Laute, Gerber und Scheibe auf dem letzten Teil
der Strecke leichtes Spiel hatten. Scheibe, der
Schlußmann der 98er, ging mit etwa 80 Meter
Vorſprung vor TuSV 1867, dem dichtauf Wacker
und ATV Dölitz folgten, durchs Ziel.

Ergebnis: 1. V 98 Halle (Knieſe, Heinicke,
Necke, Hartlapp, Bley, Arnold, Koch, Rejall, Stolze,
Laute, Gerber, Scheibe) 8:04,2 Min. 2. TuSV 1867
Leipzig 8:14 Min. 3. SC Wacker 8;:27 Min. 4. ATV
Dölitz 8:36 Min. b. SC Marathon 8:57 Min.
6. SC Wacker II.

Bei den BahnEröffnungswettkämpfen in Deſſau
belegten die Frauen des VfL 96 Halle folgende
Plätze: 100 Meter: 2. Butt 13,3 Sek.; Weitſprung:
3. Zſchäge 4,88 Meter; Hochſprung: 1. Butt
1,40, 3. Seibt 1,36 Mir. Kugelſtoßen: 1. Eder 10,53,
3. Seibt 9,97 Meter; Speerwerfen: 3. Seibt 32,50
Meter; 4 mal 100 Meter: 1. Halle 96 56,8 Sek.;
Dreikampf: 1. Seibt 1759,11 Pkt.; 3. Butt 1605,20
Pkt., 4. Zſchäge 1538,77 Pkt.

Halles Hockey- Mannſchaften ſiegreich
THC Halle ſchlug geſtern Deſſau 05 2:.0

Bei THC gefiel wieder das gute Zuſammenſpiek
der jungen Stürmerreihe.

RotWeiß ſiegte in Wittenberg über Axoda 1.0
Die Hallenſer mußten zwar mit Erſatz ſpielen,

Konnten jedoch das Spiel in der zweiten Halbzeit
überlegen geſtalten und gewannen verdient.

Ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen Halle 96 und
Leuna endete 3:1 für die Turner. Die Tabelle der
Diplomſpiele hat damit folgenden Stand:

RotWeiß 4 Spiele, 6:2 Punkte.
THC Halle 6 Spiele, 6:6 Punkte.
Aroda Wittenberg 3 Spiele, 4:2 Punkte.
Deſſau 05 3 Spiele, 2:4 Punkte.
Halle 96 2 Spiele, 0:4 Punkte.
Ein Spiel der Sportdienſtgruppe RotWeiß

gegen 99 Merſeburg endete 3:1 für Halle.

ſchließung neuer deutſcher Rohſtoffquellen für die
Zelluloſegewinnung nicht vernachläſſigen dürfen
Dies ſei möglich durch Verarbeitung von Gin.
ſter, Neſſel, Sonnenbbume und vor
allem Mais, ferner durch An bau von itag,
lieniſchem Rohr (Arundo Donax) und der
Pappel. Jn dieſem Zuſammenhange berichtete
Dr. Schieber ausführlich über die überraſchenden
Ergebniſſe und Erfolge bei der Verarbeitung von
Stroh, Hanf- und Flachsſchäben, Hopfenrebenholz
und vor allem Kartoffelkraut. Bei einer Erfaſſung
von nur 40 v. H. des deutſchen Kartoffelkraut-
anfalles könnten jährlich etwa 20 v. H. der ge
ſamten Zellſtoffproduktion gewonnen werden.

Als wichtigſte und ausſichtsreichſte Möglichkeit
neue Rohſtoffquellen für Zellſtoff zu erſchließen, be
zeichnete Dr. Schieber den feldmäßigen Anbau von
Pappeln. Dies erhelle beſonders aus der Tatſache
daß, während aus einem Hektar Wald 1000 Kile
Kunſtfaſern erzeugt werden können, dieſelbe Boden
fläche bei feldmäßig angepflanzten Pappeln 5000
Kilo und bei Arundo Donax ſogar 9000 Kilo
Faſererzeugung ermöglicht.

Um den Widerruf der Zulassung von
Kühlwasserzusatzmitteln

Um die durch den Widerruf der Zulaſſung einer
Reihe von Kühlwaſſerzuſatzmitteln durch die Reichs
ſtelle Chemie entſtandenen Schwierigkeiten ohne In
anſpruchnahme der ordentlichen Gerichte zu löſen
haben die beteiligten Organiſationen auf Anregung
des Reichswirtſchafts miniſteriums ein Abkommen
abgeſprochen, wonach die Fachorganiſationen ihren
Mitgliedern die Rücknahme aller Reſtbeſtände an
Zuſatzmitteln, ſoweit ſie in der Originalbeſchaffen
heit zurückgegeben werden, gegen Rückzahlung eines
beſtimmten Hundertſatzes des vereinbarten Kauf
preiſes anempfehlen. Es darf erwartet werden, daß
die beteiligten Kreiſe dieſes Abkommen, das eine
wirtſchaftlich tragbare Löſung darſtellt, der Ab
en ihrer Vertragsbeziehungen zugrundelegen
werden.

Genossenschaftsbank zu Halle
Der Geſchäftsbericht für 1940 weiſt einen Ein

lagenzuwachs in Höhe von 82,9 Mill. RM.
78 v. H.) aus, womit die Geſamteinlagen 1884

Mill. RM. betragen. Die Ausleihungen ſind von
29,6 Mill. RM. auf 25,9 Mill. RM. zurück
gegangen. Der Wertpapierbeſtand erfuhr eine Zu
nahme um 21,1 Mill. RM. auf 42,9 Mill. RM.
Die Bilanzſumme erreichte durch den ſtarken Ein
lagenzuwachs eine Ausweitung um 74 v. H. auf
196,4 Mill. RM. Auch der Jahresumſatz erhöhte
ſich um 20 v. H. auf 1,7 Mrd. RM. Dem Sozial
bericht iſt zu entnehmen, daß von insgeſamt 161 Ge
folgſchaftsmitgliedern 53 länger als fünfzehn Jahre
in der Bank tätig ſind. Aus dem Reingewinn von
458 844 RM. ſollen die Geſchäftsguthaben mit
4 v. H. verzinſt und der Reſt den offenen Reſerven
zugeführt werden, die damit eine Höhe von
1,9 Mill. RM. erreichen.

Hüttenverwaltung Weſtmark G. m. b. H. der
Reichswerke „Hermann Göring“, Berlin, gegründet,
In das Handelsregiſter iſt die Hüttenverwaltung
Weſtmark G. m. b. H. der Reichswerke Hermann
Göring“, Berlin, eingetragen worden. Gegenſtand
des Unternehmens iſt: Planung, Errichtung und
Betrieb von Bergwerken und Eiſenhüttenwerken
ſowie allen Nebenbetrieben bergbaulicher und ſon
ſtiger Art. Das Stammkapital beträgt 1 Mill. RM.
Zum Geſchäftsträger iſt Fabrikant Paul Pleiger,
Berlin, beſtellt.

Keine Sorge, Junge Mutter,
Dialon-Puder vewahrt Deinen Llebſing vor Wundsein

Streudose RM. 72 Beutel zum Nachfüllen RM. —.4
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„Kein Ueberfluß an Damen hier!“ be
merkte Kapitän Andrick trocken, als man
jetzt zu Tiſch ging.

Es ſollte das ein gutmütiger Scherz ſein,
aber er wirkte ſeltſam: Die Männer blieben
ſteif ſtehen, lächelten verlegen, und niemand
wollte Platz nehmen, denn man hätte damit
ſelbſt darüber entſchieden, ob man nahe oder
weit von einer der Frauen entfernt ſein
wolle. Es gab eine kleine Stille; jemand
räuſperte ſich.

Wolf Hammer ſah zu den Frauen.
Frau Andrick ſchien unbetroffen; Mar

gerie Dobſon lächelte verſtehend. Jn den
Augen der Hausherrin glomm ein kleines
flackerndes Licht. „Meine Tiſchherren ſind
Bob Brvooks und Wolf Hammer!“ beſtimmte
ſie, und es war etwas von einem ſchnellen
Zugriff in dieſem Entſcheid. Aber er löſte
wenigſtens die Spannung.

Brooks rückte Frau Nerlikon einen
Stuhl zurecht. Wolf Hammer ſetzte ſich. Er
ſah Margerie Dobſon ſchnell an das andere
Ende der Tafel gehen, wo Kauls und Ner-
likons ihr einen Platz zwiſchen ſich gaben.

Frau Andrick nahm den erſten Stuhl,
den ſie erreichte. Es ergab ſich, daß ſie mit
ten unter den Jngenieuren ſaß, mit denen
ſie bald über die Launen des Automobils
ſprach, in dem ſie von ihrer Farm gekom-
men war. „IJrgendein Schwarzer hat den
Radiator angebohrt, behaupte ich!“ hörte
Hammer ihre Stimme.

„Unſinn, Juſte!“ rief der Kapitän ihr zu.
„Alſo werden wir wieder darüber

ſtreiten, ob ſich unter den Schwarzen etwas
tut oder nicht!“ ſagte Frau Lucienne und
obwohl ſie damit auf das Geſpräch der
anderen einging, wandte ſie ſich ausſchließ
lich an Wolf, denn ſie ſprach leiſe.

„Man ſpricht von einer Art allgemeiner
Widerfſetzlichkeit?“ fragte Hammer zurück.

„Man glaubt, daß es ſo etwas geben
werde“, antwortete Frau Nerlikon,

„Margerie und ich wären ſchon längſt
abgereiſt, wenn wir nicht hofften, etwas der

gleichen für unſere Kameras zu bekommen“,
warf Brooks nachläſſig ein.

Frau Lucienne lächelte ihm zu. „Ein
intereſſanter Beruf, der intereſſante Men
ſchen ſchafft!“ bemerkte ſie. „Jmmerhin
warten Sie aber nun ſchon volle vier
Wochen vergeblich!“

Boyl, Wolfs Gegenüber, ſchaltete ſich in
das Geſpräch ein. „Wenn es etwas gibt,
was nicht ausgeſchloſſen iſt, ſo wird es mit
dem erſten Regen beginnen!“ äußerte er.
„Weil die Schwarzen im Regen beſſer
ſchießen können ſpottete Frau Lucienne.

„Weil ſie mit ihren Herden auf den
Märſchen beſſere Futterverhältniſſe haben,
während der Regenzeit!“ antwortete Boyl

ernſt.
„Alſo Sie glauben an die Möglichkeit

einer Revolte, und Kapitän Andrick glaubt
nicht daran!“ ſtellte Hammer feſt. Er ſpürte
den Journaliſten in ſich und hoffte, ſeine
Gegenüberſtellung von Boyl zu Andrick
werde die Unterhaltung aufſchlußreich
machen.

Aber Boyl ſchwieg; Andrick droben am
Tiſch trank.

„Jch würde den Damen und Jhnen,
Hammer, raten, nicht zu ſpät abzureiſen,
jedenfalls bis Magula, Frau Lucienne!“
Es war Brooks, der das ſagte, ruhig, aber
drängend, oder vielleicht aus einer abwax
tenden Stellung heraus man konnte das
nicht recht erfühlen.

„Und Fräulein Dobſon iſt gefeit gegen
die Gefahren einer Eingeborenenrevolte?“
forſchte Boyl.

„Es iſt ihr Berufl“ entſchied Brooks.
Hammer fand, daß er nicht immer wie

ein Aſſiſtent der Amerikanerin ſprach. Ehe
er aber darüber nachdenken konnte, welche
Rechte zwiſchen Brooks und Margerie ver
teilt ſeien, erhob ſich Frau Lucienne und
beendete die Mahlzeit. Die Gäſte zer
ſtreuten ſich.

Wolf Hammer fand Kauls, deſſen Nähe
er ſuchte, auf der Gartenterraſſe mit Kapitän
Andrick und Margerie Dobſon. Die beiden
rauchten.

Es dunkelte ſchon. Die Häuſer um den
Gartenplatz ſtanden mit dem ſtumpfen Weiß
ihrer Rückfronten ein wenig kuliſſenhaft da.
Die Raſenregner ziſchten.

Pauly, der Eiſenbahningenieur, ging
zwiſchen den ſprühend kreiſenden Apparaten
einher und beobachtete ſie auf die Güte ihrer
Arbeitsweiſe. Dann kam er zurück. „Die
Regner ſind heute unordentlich bedient wor
den“, bemerkte er. „An den Revoltegerüch

ten iſt jedenfalls ſo viel wahr, daß die
Schwarzen ſeit ein paar Wochen ſchludrig
arbeiten.“

Der Kapitän dexſelbe, der vorhin
ſeiner Frau zugerufen hatte, es ſei töricht,
von einer Revolte unter den Schwarzen zu
ſprechen runzelte die Stirn, nickte nur
und verließ die Gruppe.

Margerie Dobſon lächelte Kauls zu.
„Alſo werde ich morgen eine Aufnahme der
Regner machen, die ſich eifrig drehen, dann
langſam kreiſen, ſtehenbleiben und die letz
ten Tropfen müde zu Boden fallen laſſen
Das wäre ein guter Anfang für meinen
„News“Film ein Vorausbild für den
Streik der Neger und die Niederlage der
Weißen„Von Niederlage redet kein Menſchl“
brummte Kauls und entfernte ſich. Er ging
in das Haus, wo Frau Lucienne gerade
klingend lachte.

„Was für Sie ein Bildmotiv wäre, iſt
für dieſe Leute ein Unglück, ein Verluſt an
Zege t und Erfolg!“ bemerkte Wolf mah-
nend.

„Sie haben natürlich recht. Werden
Sheg dem Zug abreiſen, der übermorgen
ge 4

Wolf Hammer erinnerte ſich, daß Brvoks
bei Tiſch eine ähnliche Frage geſtellt hatte.
Hegten dieſe Filmleute den Wunſch, die
letzten Menſchen zu ſein, die hier aus
hielten? „Darüber habe ich mir noch keine
Gedanken gemacht das heißt, ich wollte
eigentlich bleiben!“ antwortete er, „An ſich
freilich gehen randalierende Neger mich
nichts an.“

Margerie lächelte. Drinnen ſchien jetzt
etrunken zu werden. Das Grammophon
pielte. Ein Negermädchen brachte Lam-

pions auf die Gartenterraſſe. Kauls, der
Kapitän und Nerlikon erſchienen, Flaſchen
und Gläſer in den Händen, und rückten mit
ihren Füßen Liegeſtühle in einem Winkel
des Altans.

Nerlikon lachte. „Jhr beide dort, wolltihr mithalten?“ Die Frage klang überlaut
und nicht einmal ſo, daß man antworten
mußte.

„Jch möchte nicht trinken“, ſagte Mar
gerie leiſe. „Die Leute trinken jeden
Abend Ein bißchen Untergangsſtimmung
ſteht wirklich in dieſer kleinen Kolonie.“

„Aber niemand weiß wirklich etwas
warf Wolf ein.

„Außer Andrick.“
„Jnterviewen Sie ihn vor der Kamera!“

„Er ſagt nichts!“
Wolf Hammer dachte nach. Er erwog,

daß vielleicht wirklich wenig zu ſagen wäre,
„Jch erinnere mich, daß Eingeborenenauf
ſtände in der Vergangenheit immer ziemlich
unerwartet ausbrachen weil die wenigſten
Weißen wirklich wahrnehmen, was unter
den Schwarzen vorgeht. Was iſt eigentlich
an Tatſächlichem ſchon geſchehen

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

37 9

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. fran öſt
ſcher Politiker (durch Attentat geſtorben am 31. d
1914), 10. Flachland, 12. Feſtteilnehmer, 14. ameritan ſo
Anrede, 15. Nadelbaum, 17. blaue Farbe, 18. Eßgeſchrn
20. Wappentier, 22. Voranſchlag, 23. Beſtandteil vo
Oelen und Fetten, 25. Salt, 26. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Griechiſcher Gott, 2. Fortpſlanzungszellen, 3. Nebenfluß der Weichſel, 4. z ſe

S. Abrürzung für „im Ruheſtand 6, Menſchen
7. Fluß in Bayern, 8. Muſikzeichen, il. franz
Komponiſt, 13. Oſtſeebucht bei Schleswig, 16. Göttin

Morgenröte, 17. ruſſiſchmongoliſches ren er18. letzter König der Oſtgoten, 19. Teil der nW n weiblicher Kurzname, 21. e in Weſtfa
Anerkennung (ch 1 Buchſtabe, i j).Anmerkung: 1, iſt ein Teil des italieniſchen Kolonial

beſitzes in Afrika, 26. iſt die Hauptſtadt davon.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Alibi, 5. Sachs, 8. Berlin Sag
11. Lima, 13. Roſe, 14. Rotor, 18. neu, 17. Aſt, e
20. Her, 22. Doris, 24. Arad, 27. Enos, ter25. Madrid, 30. Lear, i. Toedi. Senkrecht: Start

Jris, 5. Vefen, 4. Jre, 5. Silo, Antta, I. Speal
10. London, 12. Moskau, 14, Rue, 16. Eos, 26. Hrel,
19. Kroma, 21. Radio, 23. Jfar, 25. Rede, 26.
28. Ort.
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